7. 


No: 41. Sonnabends den 8. April 1826. 


8 . Bekanntmachung. : e 
Mit Bezug auf dle Amtsblatt⸗Bekanntmachung der hieſigen Koͤnigl. Hochloͤbl. Regierung 
vom gten Februar c- Stück VIII. pag. 51. welche ſich auf höhere Beſtimmung gruͤndet, und 
in Bezug auf den Erlaß des Königl. hohen Ober⸗Praͤſidii vom 22. März o. Stuͤck XIV. pag. 99 
bringen wit hiermit zur Kenntniß des Publlkums, daß die unterzeichnete Commiſſton nunmehr 
conſtituirt iſt, und an folgenden Tagen im Laufe dleſes Jahres zuſammen treten wird 
den ai Sul‘ i ö b 
— den — 


— den Sctober g keöb um g ur im Königl. Regierungs⸗Gebzude. 


denn — } an 8 „ 
Aueltern lche ein Atteſt zum einjaͤhrigen Dienft für ihren Sohn oder 
Pfleglin; und den weitern 


Vorbeſcheld zu gewaͤ | daß 


„legt werden. 5 Re 3 : 
1) Ein Atteſt elnes Regiments⸗Arztes, oder eines Phyſikus, oder doch mindeſtens des Haus⸗ 
Arztes über dle koͤrperliche Quallfication des Candidaten. RENT. 
3) 2, aus welchem conſtirt, daß der Bittſteller ſich ſittlich verhalten 
und ff 0 


in elner der drei erſten Claſſen befindet, oder wenn er bereits zur Univerfität abge⸗ 

narit, daß der Candſdat ſich zur Aufnahme in das Prleſter⸗Seminarlum eignet, oder eine 
Beſcheinigung der betreffenden Be Commiſſion, daß der Candidat zur Annahme eines 
Eigen Saufſchein, aus dem erhellt, daß der Nachfucher nicht unter y und nicht über 
“Diejenigen Eltern ober, Bormünber, welche bie Beſcheinigungen ad 2. nicht beſchaffen 
‚vorher bie Gründe, warum dies nicht möglich iſt, alsbald unter einem zur Erwägung and 
Vorbeſcheidung mit anzeigen; dies iſt nur denkbar bei Kuͤnſtlern, Oeconomen, Kaufleuten und 


gangen, vas Zeugniß No. 1. und IL. erhalten Bat, oder eln Arteſt des Bischöflichen Seine 
Eilementar⸗Schul⸗Amtes geeignet iſt. 
20 Jahr alt if; 
können, müſſen unbedingt ihre Sohne und Pfleglinge zur mündlichen Prüfung ſiſtiren, doch aber 
Fabrikanten; in einem ſolchen Falle muß fat des ad 2, borgeſchriebenen alsbald ein Atteſt der 


„„ 


betreffenden Koͤnigl. Krels⸗ErſatzCommiſſton mit beigelegt werden, aus welchem erbellt, dag 
dle ehem es hoͤchſt dringlich machen, daß der Nachſuchende feine Militalr-Pflicht mit 


einem Jahre abloͤſen koͤnne, daß gegen feine Sittlichkeit nichts zu erinnern, und daß er auch 
einen folchen Grad von Bildung beſitze, der für fein Fach beſonders nuͤtzlich erſcheine. 2 a 

Wer die dlesfaͤlligen Anweiſungen nicht genau beachtet, hat ſich die durch die Verſpaͤtung 
von Ruͤckfragen und dergleichen ihn treffenden Nachtheile allein zuzuſchreiben. f 


Breslau den 28ſten Maͤrz 1826. 


Koͤnigl. Departements⸗Commiſſton zur Prüfung der Freiwilligen zum einjährigen 
Mailitair⸗Dlenſt im Breslauſchen Reglerungs⸗Devartement. 


(gez.) v. Langen. 


8 Berlin, vom 4. April. 
Se. Majeſtaͤt der König haben dem Ges 
conde⸗Lieutenant außer Dienſt, Kammerherrn 


von Arnim, den St, Johanniter⸗Orden zu 


verleihen geruhet. 
Stettin, vom 31. Maͤrz. 


Bekanntlich erfreut die hieſige Stadt ſich des 
Vorzuges, der Geburtsort von zwei erhabenen 


ruſſiſchen Kaiſerinnen zu ſeyn, Catharina II. 


und der jetzigen Kalſerin Mutter, Maria Feo⸗ 
dorowna Majeſtaͤten. Aus dieſer Veranlaf⸗ 
fung find der Stadt bereits wiederholte Gna⸗ 
den⸗Erweiſe von Seiten der kalſerl. ruſſiſchen 
Monarchen zu Theil geworden, und, ermuthigt 
hierdurch, erdreiſteten wir uns bei der Thron⸗ 
beſteigung des jetzigen Kaiſers von Rußland 
Majeſtaͤt, Allerhoͤchſtdemſelben, neben den 


Belleldsbezeugungen uͤber den toͤdtlichen Hinz . 


tritt des Kaiſers Alexander Mafeſtaͤt, ehrer⸗ 
bletigſt unſere Gluͤckwuͤnſche und die der ges 


ſammten Buͤrgerſchaft, in einem an Se. kaf⸗ 


ſerliche Majeſtaͤt gerichteten Schreiben darzu⸗ 
bringen. Darauf ſind wir von Allerhoͤchſtdem⸗ 


ſelben mit einer unmittelbaren Antwort vom 


2. Februgr d. J. beehrt worden, deren Juhalt 


für uns und die hleſige Stadt fo begluͤckend if, 
daß alle unſere Mitbürger die gnaͤdigen Geſin⸗ 


nungen, in welchen Se. faiferl. Maj-ftät ſich 
zu aͤußern geruhet, nur mit lebhafter Freude 
entgegen nehmen koͤnnen; wir unterlaſſen da⸗ 
her nicht, das kaiſerl. Handſchreiben hiermit 
zur allgemeinen Kenntniß zu bringen: 
„Die Geſinnungen, welche Mie ein Hochs 
loͤblicher Rath und die ehrſame Buͤrgerſchaft 
der Stadt Stettin uͤber den toͤdtlichen Hin⸗ 


tritt Sr. Majeſtaͤt des Kaiſers Alexander, 


glorreichen Andenkens, und Meine Beftels 
gung des ruſſichen Kaiſerthrons, in Ihrem 


Schreiben vom 14. Januar neuen Sthls zu 


v. Heu duck. 


Menzel. 


erkennen gegeben, konnten Mir nicht anders 
als angenehm ſeyn, und Ich bezeige Ihnen 
fuͤr den beredten Ausdruck derſelben Meinen 
aufrichtigen Dank. Mehrere dem Kalſer⸗ 
hauſe merkwuͤrdige und Meinem Herzen 
theuere Umftände geben der achtbaren Stadt 
Stettin beſondere Anſpruͤche auf Meine Auf⸗ 
merkſamkeit und Mein Wohlwollen und es 
wird Mir immer Vergnuͤgen machen, Sie 
derſelben, fo wie jetzt bei dieſer Veranlaſ⸗ 
ſung, auch in Zukunft bei jeder andern Mir 
dargebotenen Gelegenheit verſichern zu koͤn ? 
nen. St. Petersburg, den 2. Febr. 1826. 
8 f Nikolaus.“ 

und wir find überzeugt, daß alle Einwohner in 

den Gefuͤhlen des innigſten Dankes gegen Se. 
kaiſerl. Majeſtaͤt für dieſen Beweis Allerhoͤchſt⸗ 
dero Huld mit uns übereinſtimmen werden. 
Stettin, den 29. Maͤrz 1826. BR 
Ober⸗Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und 
a Rach. Kirſtenn 


Dresden, vom 18 März. 5 
Der General und Unterſtaaks ſecretalr v. Mink⸗ 
witz iſt von feiner außerordentlichen Miſſton zur 


v. Woyrſch. 


Begluͤckwuͤnſchung nach Petersburg in dleſen 


Tagen zuruͤckgekommen, und hat die erfreu⸗ { 
lichſten Nachrichten von dort mitgebracht. Uns 
fer diplomatiſches Korps hat durch die Beglau⸗ 


bigung des durch ſo viele Schickſale geprüften A 


Ritters Zea-Bermudez an unſerm Hof, einen 
ſehr achtungswuͤrdigen und geachteten Zuwachs 
erhalten. 
5 ahre lang allein 
in Dresden akkreditirt war, te. nun auch zum 
bevollmaͤchtigten Winiſter beim Berliner Hofe 
beſtimmt worden, und bereits ſeit einigen Wo⸗ 

chen dahin abgegangen. Man wuͤrde den Ver⸗ 


luft die es eben fo einſichts vollen als wohlwol⸗ 


lenden Staats mannes, hier noch ſchmerzlicher 


0 Der Koͤnigl. baiertſche Geſandte, 
Graf v. Luxburg, der neun 


N 


bedauern, wenn er nicht zugleich feine Geſandt⸗ 


ſchaft am ſaͤchſiſchen Hofe beibehielt, und den 


ganzen Sommer in Dresden zuzubringen Ver⸗ 
anlaſſung haͤtte. Unſer ehrwuͤrdiger Jubelkoͤ⸗ 
nig genießt eine ununterbrochene Geſundheit 
und bewelßt bei den kleinen Jagdparthien, wo⸗ 


bei die Witterung nicht in Anſchlag kommt, 


noch immer ganz ungeſchwaͤchte Lebenskraft und 


Munterkeit. Auch genießt die ganze Koͤnigliche 
Familie 
ſelbſt die 


des vollkommenſten Wohlſeyns, und 
hohe Ahnfrau unſers Fuͤrſtenhauſes, 
die Prinzeſſin Kunigunde, behauptet in ihrem 
83 Lebensjahre noch einen bewundernswuͤrdigen 
Aiderfrand gegen jedes, fie oft bedrohendes 
Zuſammenſinken. i 


München, vom 24. Maͤrz. 


Nach dem allerhöͤchſt beftätigten Antrage des 
Stadt⸗Magiſtrats find die Namen mehrerer 
Straßen der Stadt München verändert wor⸗ 
den, die Koͤnigsſtraße in die Brienner, die. 
Frledrichsſtraße in bie Arciſer, die Wilhelmi⸗ 
nenſtraße in die Barer (von Bar ſur Aube) und 
die Ludwigsſtraße in die Kaſernenſtraße. 


Sämmtliche Straßen befinden fich in der neuen 


Vorſtadt, zwiſchen dem Schwabinger und 


Karlsthore und thre Namen find bereits ange⸗ 


ſchlagen. 


Seit einigen Wochen droht der Tod, Balern 


wieder eines feiner merkwͤͤrdigſten Männer zu 


berauben. Der beruͤhmte Fraunhofer liegt ret⸗ 
tungslos auf dem Siechbette. 

Korper ſoll, | 
feiner aſtronomiſchen Forſchungen unternom⸗ 


Sein ganzer 
infolge der vielen, zum Behufe 


menen ſchͤdlichen, chemiſchen Proceduren, von 
tödtlichem Gifte geſchwaͤngert ſeyn. Nicht 
nur unſer Vaterland, ſondern alle gebildeten 
Bewohner der Erde haͤtten den Verluſt dieſes 
großen Mannes zu beklagen, der, im beſten 


Mannesalter noch viele hellbringende Reſultate 


für die hohe Wiſſenſchaft der Himmelskunde 
hervorgebracht haben wuͤrde, die ſeinem uner⸗ 


müdeten Streben ohnehin ſo große Aufſchluͤſſe 


verdankt, 


Vom Mayn, vom 25. März. 

Auf Veranlaſſung eines von Preußen erlaſſe⸗ 
nen Memoires uber die Rhein⸗Schlffahrts An⸗ 
gelegenheiten, worin, in Folge der von Holland 
erhobenen Schwierigkelten, die Machte des 
Wiener⸗Congreſſes angerufen worden, über 


0 


„ 


den Sinn des Beſchluſſes zu entſcheiden, der 
die freie Schifffahrt ausſpricht, ſoll die oͤſterr. 
Regierung erklärt haben, daß bei allen Ver⸗ 
handlungen uͤber die Schifffahrt, ſowohl in Paz 
vis wie in Wien, die volfommenfte Freiheit 
dieſes Gewerbes ausbedungen und unter der vom 
Congreß verheißenen Wohlthat die freie und 
ungehinderte Fahrt In das Meer und von der 
See in den Rhein, zum allgemeinen Beſten des 
Handels und dem Intereſſe aller Volker, vers 
ſtanden worden fey. Eine aͤhnliche Erklärung hat 
vor einigen Jahren England auf dem Congreß zu 
Laybach abgegeben, und wie man vernimmt, 
fol auch von Seiten Rußlands eine Note, in 
demſelben Sinne wie die oͤſterr, abgefaßt, an 
die Geſandſchaften in Frankfurt übergeben wor⸗ 
den fen: 

Bekannklich wurden im Jahre 1818 oder 1819, 
bei Gelegenheit einer Unterſuchung über politi⸗ 
ſche Umtriebe, die Papiere des berühmten Phi⸗ 
lologen und Archäologen, Profeſſors Gottlieb 
Welcker in Bonn, unter Beſchlag genommen, 
und derfelbe nachher über. dieſe Paplere und 
über feine Verhaͤltniſſe polizellſch vernommen. 
Das Vertrauen auf gerechte und unparteiiſche 
Beurtheilung diefer Verbaͤltniſſe von Seite der 
koͤnigl. preußiſchen Regierung hat ſich auch hier 


vollkommen bewaͤhrk. Die koͤnigl. Miniſterial⸗ 


Conimiffton zu Berlin hat nämlich dem Proz 
feſſor Welcker, vor ungefaͤhr einem halben 


Jahre, bei Zurückſendung von Papieren, welche 
dei ibm ebedem waren in Beſchlag genommen 


worden, in ehrenvoller und durchaus beruht⸗ 
gender Weiſe erklaͤrt, daß es hinreichend dar⸗ 
gethan ſey, er habe an den politiſchen Umtries 
ben und Richtungen ſelbſt keinen Theil genom⸗ 
men, ſondern ſei denſelben fremd geblieben. 
Den zahlreichen Freunden dleſes hochgeachteten 


Mannes in⸗ und außerhalb Deutſchland kam 


dieſes zwar nicht unerwartet, muß ihnen a 
dennoch ſehr erfreulich ſeyn. (Allg. Zeit.) 
Warſchau, vom 31. März ö 
Vorige Woche If eine Deputatlon von bier 
nach St. Petersburg abgegangen, um Sr. 
Majeſtaͤt dem Kalfer Nicolaus. im Namen 
der polniſchen Nation dle gebührende Huldt⸗ 
gung und Gluͤckwunſche zu Allerhoͤchſt Ihrer 
Thronbeſteigung darzubringen. Die Deputa⸗ 
tion beſtebt aus Sr. Durchlzucht dem Figanz⸗ 
miniſter, Fuͤrſten Lubecki, Er, Excellenz dem 


Wiſchof Hen Wieck Bragmotpskt, i dem Kammer⸗ 
herrn Sr. Majeſtaͤt des Kaifers Grafen Sena⸗ 
tor Joſeph Kraſickt, und Herrn Johann Kuz⸗ 
uiczow, Deputirter aus Warſchau. = 
Kopenhagen, vom 24. Marz. 8 
Se. Mafeſtaͤt haben genehmigt, daß der 
Siſchof des Stifts Seeland, in Verein mit 
ſaͤmmtlichen übrigen Blſchoͤfen, General⸗Su⸗ 


perintendenten und Superintendenten, zur Feler 
des 1ooojährigen Jubiläums der Verbreitung 


des Chriſtenthums in Dänemark eine hiſtori⸗ 
ſche Abhandlung uber König Harald Klaks 
Taufe und deren Folgen fuͤr die Ausbreitung 
des Chrlſtenthums in Daͤnemark verfaſſe, dle 
auf ksnigl. Koſten gedruckt und unter dle Geiſt⸗ 
lichkeit vertheilt werden, und auch Ind Daͤni⸗ 
ſche uͤber ſetzt, oder im Auszuge bekannt gemacht 
werden oll. Uebrigens find Seine Majeſtaͤt 
nicht geſonnen, irgend eine Feier ſtatt finden 
zu laſſen, die weitere Ausgaben veranlaſſen 
würde. RR = 
Paris, vom 28, Mär. 
Se. Koͤnigl. Hohelt der Herzog von Orleans 
baben neuerdings zu der für die Berprovlanti- 
rung von Miſſolunghi zu Gunſten der Griechen 
eröffneten Subſcription 5000 Fr. belgetragen. 
s.. Geftern hatte die Beerdigung des 479106 


Matbieu von Montmorency flat. Die 


ausgezeichnetſten Perſonen bildeten den Lei⸗ 


chenzug dem ſich auch 400 Arme beiderlel Ge⸗ 


ſchlechts und 150 Blinde anſchloſſen. Der 
Sarg wurde unter Begleitung von Detaſche⸗ 
ments der Garniſon, nach Beendigung der re⸗ 
Iigiöfen Ceremonien, in Plepus belgeſetzt. 
Oer Bär von Tallehrand⸗Perigord, die 
Herzogin von Dino, feine Nichte, und die Graͤ⸗ 
fin Tyczkiewlez, Schweſter des berühmten pol⸗ 
niſchen Generals, Fuͤrſten Poniatowsky, bes 
fanden ſich den 21. März in Lyon, von wo fie 
nach Paris zuruͤckreiſen.. 
In der Sitzung der Deputirtenkammer vom 
25, März erſtattete Hr. Gautler über. 2 Bitt⸗ 
ſchriften des Handelsſtandes von Havre und 
Paris zur Unterdruͤckung des Sklavenhandels 
Bericht. General Sebaſtiani nahm hierbei Ge⸗ 
legenhelt, eben ſo wie Hr. v. Chateaubriand in 
der Kammer der Pairs gethan, die Aufmerk⸗ 
ſamkelt der Kammer auf Griechenland zu rich⸗ 


ken. „Ich wundere michlnicht, ſagte er, dag 
dieſe Toleranz gegen den Sklavenhandel exiſtirt. 


Ueberall, wo es Sklaverei giebt, erfreut ſie ſich 


riums. Zum Hat 
noch den Handel mit Weißen hinzufügen. Das 
Franzoͤſiſche Miniſterlum iſt es, welches er⸗ 
laubt, daß tuͤrkiſche Agenten offenkundlg für 
bie Armee des Satrapen von Aegypten rekru⸗ 
tiren. Unter den Augen des Franzoͤſiſchen Mis 


4 


der Unterſtuͤtzung des Franzoͤſiſchen Miniſte⸗ 1 
andel der Schwarzen will man 


niſteriums werden in Marfellle faͤmmtliche Fahr⸗ 


zeuge auf Rechnung Ibrahim⸗Paſcha's gemie⸗ 
thet. Unter den Augen des franzoͤſiſchen Mini⸗ 
ſteriums werden franz. Offiziere abgeſchickt, 
um dle aͤgyptiſchen Truppen zu unterrichten und 
zu discipliniren; Feuerſchluͤnde werden aus 
franz. Fabriken geliefert, um die unglücklichen 
und furchtloſen Bertheidiger von Miſſolunghl 
niederzuſchmettern. Die Nachwelt wird Re⸗ 
chenſchaft von diefen Miniſtern über fo viele 


Handlungen fordern, welche dle Nation verab⸗ 


ſcheut, und gegen welche ſich in der Kammer der 
Pairs ein ſo edler Unwille geregt hat. Wenn die 
Menſchlichkelt nicht ſpraͤche, ſo ſollte die Politik 
wenigſtens den Miniſtern ein anderes Benehmen 
empfehlen; allein ihre Politik iſt eben fo falſch 
als ihre Gefühle unnatuͤrlich find. (Heftige Uns 
terbrechung.) Das Murren, fuhr der Redner 
fort, welches ich hoͤre, iſt mir durchaus nicht 
peinlich, ſondern macht mir vielmehr Vergnuͤ⸗ 


gen, meine Herren, weil ich nunmehr voraus⸗ 


ſetzen darf, daß Sie an dieſe Thatſachen nicht 
glauben, daß Sie bleſelben wegen ihrer Schreck⸗ 
lichkeit für uͤbertrieben halten.“ Der Miniſter 
der Finanzen nahm hierauf das Wort. In Be⸗ 
zlebung auf die, wegen Griechenland gegen das 
Minſſterium gerichteten Angriffe bemerkte er: 
„Man hat an die Frage uͤber den Negerhandel, 


dle Frage uͤber den ſogenannten Handel mit 


Weißen geknuͤpft und die Franzoͤſiſche Regie⸗ 


> 


rung beſchuldigt, daß fie fich zum Transport 5 


weißer Sklaven hergebe. 
Minifierium, ſagt man, glebt zu, daß die uns 


Das Franzoͤſtſche 


gluͤcklichen Griechen durch ihre Freunde unters 


drückt werden; es ſchickt Franzoͤſiſche Offiziere 
zu ihrer Unterjochung ab; das Franzoͤſiſche 


Miniſterium mit einem Wort fucht.überaliy we 


es Sklaverei giebt, ſich zum Protektor derſelben 


zu machen. — Wohlan, meine Herren, hier 


iſt der offizlelle Rapport des Contre⸗Admirals ; ; 


x 


de Riguy, welcher unſere Station In der £es 
vante kommandirt; Folgendes hat er der Re⸗ 
gierung unterm 5. November 1825 berichtet: 
„Die eurkifche Flotte iſt 134 Segel ſtark, wos 


bei 80 Kriegs⸗Fahrzeuge, den 3. November auf 


der Höhe des Vorgebirges Matapan angekom⸗ 
men, ohne von den Griechen beunruhigt wor⸗ 
den zu ſeyn. Unter den Transportſchiffen, 
welche dabel waren, hat man 3 Toskaniſche 
Fahrzeuge, 8 Oeſterreichiſche, 7 Englifche, 3 
Sarbiniſche, 2 Spaniſche, 1 Amerlkaniſches 
und nicht, ein Franzoͤſiſches bemerkt. Hieraus 
koͤnnen Sie erfehen, wie unrichtig die Angaben 
der Journale find, welche von der franzoͤſtſchen 
Marine entehrende Nachrichten verbreiten. 
Während meines Aufenthalts in Napoli di Ro⸗ 
mania wurde ich befragt, ob ich durch meinen 
Credit einige Frauen und Kinder, welche Ibra⸗ 
him in Sklaverei gefuͤhrt, befreien koͤnne. Ich 
ſchickte die Corvette Diana mit dem Geſuch, 
dieſe Gefangenen mir zu uͤbergeben, an Ibra⸗ 
him. Dieſer befahl ſogleich, daß alle Frauen 
und Kinder mir ausgeliefert wuͤrden, und er 
vlele davon mit ſeinem eigenen Gelde los gekauft. 
— Es iſt erwieſen, daß die Franzoͤſtſchen Fahr⸗ 
zeuge 7000 Griechen, Maͤnner, Frauen und 
Kinder gerettet haben. Niemals haben fie 
Truppen und Munition für die Türken trans⸗ 
portirt und man hat bet biefen Expeditionen 


alle Flaggen, außer der Franzoͤſiſchen, wehen 


geſehen. Außerdem kann ich mich auf beſtimmte 


Thatſachen berufen. Ich nehme das Zeugniß 


bes Contre⸗Admirals Halgan, welcher in die; 
fer Kammer ſitzt, und das des Herrn de Rigny 
in Anſpruch; fie werden Ihnen ſagen, wie die 
Befehle des Königs gegeben, und wle fie voll⸗ 
zogen worden find,’ — Hr. Benj. Conſtant 


beſtieg die Tribune und verſicherte, daß die bis⸗ 


herigen Geſetze gegen den Negerhandel ganz uns 
zureichend waͤren, eine einzige gluͤckliche Expe⸗ 


dition entſchaͤdige für noch fo große Verluſte. 


„Was die griechiſche Frage betrifft, bemerkte 
der Redner, glaube ich beſſer unterrichtet zu 
ſeyn, wie jeder andere; ich weiß, daß man dfz 


fentlich für die Türken bei uns anwirbt: ich 


kann nachweiſen, wo dieſe Anwerbungen geſche⸗ 
‚ben, ich kann die Perſonen nennen. (Mehrere 
Stimmen rufen: „Wohlan, nennen Ste ſie.“) 
Nun denn, ſo werde ich einen Hrn. de Livron 
nennen, welcher noch vor acht Tagen in dem 


| 


Hotel von Caſtilien wohnte, und mit dieſem 
Werbegeſchaͤft beauftragt war. Ich weiß nicht 
ob er Parts bereits verlaſſen hat. Zeigen Sie 
ſich, werde ich den Miniſtern zurufen, durch 
eln offeneres und menſchlicheres Benehmen, als 
Beſchuͤtzer der Rellglon und Menſchlichkeit; 
ſeyn Sie feſt, ſeyn Ste edelmuͤthig, ſeyn Sie 
Chriſten. ( Unterbrechung.) Ja ich wiebers 
hole, ſeyn Sle Chriſten! Ich bitte die Kam⸗ 
mer um Verzeihung, daß ich Aus druͤcke ges 
braucht habe, welche dleſelbe in Erſtaunen zu 
ſetzen ſcheinen; allein nicht dadurch, daß Sie 
die Feinde des Kreuzes unterftüßen, zeigen Sie 
ſich religiös; ſeyn Sie dadurch Chriſten, daß 
Sie den Grlechen eine huͤlfreiche Hand reichen; 
ſuchen Sie nicht nur durch eltle Formen und 
eitle Ceremonien ſich als Chriſten zu zeigen.“ — 
Der Redner verließ unter heftigem Gemurre dle 
Tribune. Der Hr. von Villele nahm hlerauf 
noch einmal das Wort und behauptete, daß die 
Griechen ſich durchaus niemals dankbar bewies 
ſen und ſich einer zuͤgelloſen Seeraͤuberei erge⸗ 
ben hätten. N 0 
Einige Oppoſitions⸗Blaͤtter wollen wiſſen, 
die Miniſter hatten die Abſicht, den Geſetz⸗ 
Entwurf, in welchem die Pairs⸗Kammer das 
bekannte Amendement des Herrn v. Chateau⸗ 


briand angebracht hat, gar nicht in die Depu⸗ 


tirten⸗Kammer zu bringen, und ihn alſo auf 
dieſe Art ganz zurückzunehm n.. 
Bel der erſten großen Jubilaͤums⸗Prozeſſion 
am 18 ten hatten ſich die Mitglieder der Rechts⸗ 
ſtellen, obſchon eingeladen, nicht eingefunden, 


wohl aber eine Anzahl Pairs und gegen 156 De⸗ 


putirte mit. Herrn Plet an der Spitze. An dem 
Wagen des Cardinals⸗Erzbiſchofs von Sens 
ſah man vier brennende Leuchten mit der Um⸗ 
ſchrift: Lux, nostris hostibus ignis, abgebil⸗ 


det, wovon der Conſtltutionel ein großes We⸗ 


fen gemacht hat, die Etoile hingegen behaup⸗ 
tet: dies ſey das Wappen der Kamille la Fare 
(von Pharus oder Leuchtthurm) und ſolle nichts 
weiter bedeuten 
Ein wohlunterrichtetes Blatt erklaͤrt die ge⸗ 
linde Behandlung, die man in Nom dem aͤgyp⸗ 
tiſchen Erzbiſchofe Couchtar angedeihen laͤßt, 


durch die Furcht vor der Rache, welche ſein 
wieder im Dienfte ſtehender Vater durch die 


Barbaresken an den paͤpſtlichen Schiffen neh⸗ 
men laſſen koͤnnte. | 5 


“ 


In hieſigen Oppoſitions⸗Blaͤttern lieſt man 

aus Madrit vom 6. März Folgendes: „Der 
Juſtizminiſter hat dem Staaksrathe angezeigt, 
daß der Koͤnig ſich entfchleden gegen dle Wle⸗ 
derherſtellung der Inquiſitlon, und für die Bel⸗ 
behaltung der General⸗Intendanz der Polizei 
ausgeſprochen habe, daß aber Letztere andern 
Haͤnden anvertraut werden ſolle. Wuͤrde ein 
Praͤlat an die Spitze der Pollzet kommen, fo 
waͤre gleichwohl das hellige Officium wieder 
hergeſtelt, nur unter einem andern Namen, 
und mit veränderter Procedur. > 


Es befindet fich ein Dffizter des Paſcha's von 

Aegypten hier, um für denſelben Offiziere ats 

zuwerben. Das Journal du Cher führt große 

Beſchwerde uͤber dleſe ſehr oͤffentlich betrieben 
werdende Anwerbung und ber geſtrige Courier 
. Frangais liefert darüber Details. 


Die Etoile vom 24. März, obgleich noch im⸗ 


mer behauptend, daß Hr. v. la Chalotais den 


Feinden der Religion durch ſeine Requlſitorien 
gegen die Jeſuiten gedient, nimmt ihre Vers 


laͤumdungen gegen jene Gerichtsperſon mit der 
Entſchuldigung zurück, daß fie durch die ges 

druckten Bücher und Schriften, die fie zu Rathe 
gezogen, in Irrthum gefuͤhrt worden ſey; 
dieſe Erklaͤrung ſei aber auch das Einzige, was 


man durch den ihr zugedachten Prozeß von ihr 


erlangen werde. 
Der Buchhaͤnd 


war bekanntlich vom Gerichte erſter Inſtanz hei 
koͤrperlicher Haft verurtheilt worden, den Er⸗ 
ben des Herzogs die ganze Auflage davon zu 


überllefern oder 5 Fr. für jedes fehlende Exem⸗ 


plar zu bezahlen. Leroux appellirte; das Ap⸗ 


pellatlonsgericht beftätigte am 18. erſteres Ur⸗ 


£heil, aber mit dem Zuſatze, daß es auf ge⸗ 
woͤhnlichem Wege in Vollzug zu ſetzen, wo⸗ 
durch allo die koͤrperliche Haft wegfaͤllt. 
Unter bem beſcheidenen Namen Adelaide hat 
geſtern Abend elne Dame dem Bureau des 
Conſtitutſonel 1000 Franken für. die Griechen 
uͤberſchickt. Ohne Zweifel wird man mit Ver⸗ 
gnuͤgen hoͤren, daß in allen Geſellſchaften von 
Paris, wo man nicht tuͤrkiſch geſinnt iſt, d. h. 
In neunzehn Zwanzigtheilen der Geſellſchaften, 
die Wirthin eine Kollekte fuͤr die Griechen 
macht. Geſtern hat in einer dieſer Geſellſchaf⸗ 
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ler Leroux, Herausgeber der 
angeblichen Memoiren des Herzogs von Otranto, 


es ſollen über 100 


ten der Herzog von Devonſhire 1ooo Fr. zu 


dieſem edlen Zweck geſpendet. 


Herr Chaumette aus Lyon, bekannt durch 
mehrere Erfindungen im Gebiete der Kuͤnſte, 


des Ackerbaues und des Kunſtflelßes, hat eine 


einfache und wenig Raum einnehmende Mas 
ſchine erfunden, welche die bisher uͤblichen 


Verfahrungsarten des Kelterns erſetzt. Durch 


dieſes neue Mittel bewirkt er die Gaͤhrung in 
wenig Stunden; er giebt dem Weine noch an 
demſelben Tage den Grad von Farbe, welchen 
man wuͤnſcht, und den man fuͤr jedes Faß 
vom Schwarz bis zu der Farbe der Zwiebel⸗ 
ſchaale aͤndern kann. s 


Der Munlelpalrath zu Lyon hat auf den Ans 
trag des Malres nach ſehr ſtuͤrmiſchen Debat⸗ 
ten beſchloſſen, den neuen Straßen, die ange⸗ 
legt werden, die Namen von Maͤnnern, welche 
ſich um die Stadt verdient gemacht, nicht aber 
von Heillgen, wie es die Minderzahl durchaus, 
wollte, beizulegen. 


In unſeren Kirchen lieſet man folgende ſchrtft⸗ 4 


liche Anzeige: „Reicht die oͤſterliche Commus 


nion zur Begehung des Jubiläums bin, oder 
iſt, um der Vortheile deſſelben zu genießen, 
eine zweite erforderlich? Es iſt deshalb nach 
Rom angefragt worden und die Antwort wird 
mit Ungeduld erwartet.“ \ 


Zu Morlas, dem Hauptort des Bezirks 
Bayonne, hat ein ſehr ungluͤckliches Ereigniß 
ſtatt gefunden. In dem Augenblick naͤmlich, 
wo die Conſcribirten looſeten, ſtuͤrzte das Ge⸗ 
baͤude zuſammen, in dem fie ſich befanden, und 
Perſonen dabei ums Leben 
gekommen ſeyͤnn. a f 
Man meldet aus Barcellona: „So eben iſt 
elne aus Algier kommende Königl. franzoͤſiſche 
Kriegsbrigg, drr Alcyon, von 16 Kanonen, 


84 Mann Equipage und von dem Schiffslieute⸗ | 
nant Hrn. Laine befedligt, in unferm Hafen vor 
Anker gegangen. 


} Dieſelbe hat unfern Eonful Ei 
mit dem Ultimatum des Bey von Algler hier⸗ 


her gebracht. Nach einem zwiſchen dem Conſul 


und dem Bey abgeſchloſſenen Vertrage iſt feſt⸗ 


geſetzt, daß Spanien dieſem legtern 6 Milios 


nen Realen zahlen fol, und der Bey bat hinzu⸗ 


gefuͤgt, daß wenn dieſe Klauſel nicht bald er⸗ 


fuͤllt würde, die Feindfeligfeiten gegen Spa ⸗ 


nien mit der größten Erbitterung fortgeſetzt 


werden ſollted. f 5 
f London, vom 26. März 
Se, Maj. der König find zur allgemelnen 


Freude des Landes gaͤnzlich wieder hergeſtellt, 


und werben, ſobald das Wetter es erlaubt, ihre 
gewöhnlichen Spazlerfahrten wieder beginnen. 
Die Times fragten am 17. März, warum 
man, da der Koͤnig nach dem erſten Buͤlletin 
ſchon ſeit drei Wochen an der Gicht leide, erſt 
jetzt die Natlon davon unterrichte? Und warum 


man Sogar, nachdem ſich am Montage Sieber. 


und entzuͤndliche Symptome gezeigt, erſt am 
Freitage, nach verſchwundener Gefahr, Buͤlle⸗ 
kins ausgegeben habe? — Die New⸗Times 
erwiederte: „Man benachrichtigte das Publi⸗ 
kum nicht drei Wochen fruͤher von der Krankhelt 
des Koͤnigs, weil man ein treues und liebendes 
Volk nicht ohne Noth beunruhigen wollte; man 
that es nicht, bevor die Gefahr nicht voruͤber 
war, weil ſonſt das Geruͤcht die Wahrheit 
uͤberſchritten, und uͤberall Angſt und Sorgen 
verbreſtet haͤtte.“ 

Vorfge Nacht IE Sir Alexander Malet mit 


wichtigen Depeſchen vom Herzog von Welling⸗ 


ton angekommen. 


Im Oberhauſe uͤberreichte Lord King elne 


Bittſchrift vom Kirchſpiel St. Luke gegen dfe 
Getreidegeſetze. Ich freue mich, ſagte der Red⸗ 


ner, daß die Minkſter auf die Unterſtuͤtzung der 


Nation rechnen koͤnnen, da vom Parlamente 
wenig zu hoffen iſt. 


Getreide auf dem Lager als jemals. Sollte 


dieſes erſte Lebensbedüͤrfniß noch vor der Erndte 


ftelgen, fo wird das Land in größere Noth ver⸗ 
ſetzt werden, als in den Jahren 1796, 1797 
und 1801, weill die gegenwaͤrtige Bevoͤlkerung 


viel zahlreicher iſt, und ſo wenig Getreide vom 
Auslande eingebracht worden if, daß fetzt nicht 


unter. go Chill, das Quarter zugelaſſen werden 


kann; ein Preis, der allein ſchon eine Hungers⸗ 
noth andeutet. Außer England ißt Spanſen in 


Europa das theuerſte Brodt. Von dleſer Schan⸗ 


bin überzeugt, daß ein langer Aufſchub dieſer 
Angelegenheſt und der Zuſtand der Ungewißhelt 


Wir baben jetzt weniger 


eln ſehr großes Uebel fe Am gerathenſten 
waͤre es, dieſen wichtigen Gegenſtand zur Un⸗ 
terſuchung an eine Committee zu verweiſen, und 


die Miniſter ſollten nicht anſtehen, eine Reviſton 


der Geſetze vorzunehmen. Lorg Clifden: Die 
Miniſter handelten ſehr weiſe, daß ſie die Ge⸗ 
treidegeſetze in dieſem Jahre nicht vorbrachten. 
Dle Veraͤnderungen in dem Geldumlaufs⸗Sy⸗ 
ſteme nahmen dle Aufmerkſamkeit des Parla⸗ 
ments zu ſehr in Anſpruch, als das es moͤglich 
geweſen ware, eine fo wichtige Angelegenheit, 
wie die Reviſton jener Geſetze, ihrem ganzen 
Werthe und Weſen nach zu wuͤrdigen. Ich hoffe 
aber ſehr auf die naͤchſte Sitzung, und verſpre⸗ 
che mir viel Gutes von einer Reform des bis⸗ 
herigen Syſtems. > 

Im Unterhaufe druͤckte Herr Grenfell ſein 


tiefes Bedauern aus, daß abermals 6 Perſonen 


wegen Verfaͤlſchung von Ein⸗Pfund⸗Noten ver⸗ 
haftet worden waͤren. Nach mehreren Aeuße⸗ 
rungen andrer Mitglieder bemerkte Hr. Peel, 
daß nur die gaͤnzliche Einziehung des Papier⸗ 
geldes jenem Verbrechen ein Ende machen koͤn⸗ 
ne. Die Bank babe bereits 70,000 Pfund dar⸗ 


auf verwendet, ein Verfahren kennen zu ler⸗ 


nen, wodurch die Verfaͤlſchung der Banknoten 
unmoͤglich gemacht werden koͤnne, allein alle 
ihre Bemuͤhungen ſind fruchtlos geweſen. Der 
Lord Advocat von Irland trug auf eine Com⸗ 
mittee zur Unterſuchung des Zuſtandes der Ge⸗ 
faͤngniſſe in Schottland an, die der Verbeſſe⸗ 
rung noch ſehr beduͤrfen. Herr Peel gab dem 
Antrage ſeinen vollen Beifall, und hoffte, daß 


elne desfallſige Committee Mittel finden werde, 


den Bau geraumigerer Gefaͤngniſſe möglich zu 
maß f a 
Am 22ften wurden im Dberbaufe mehrere 


Bittſchriften gegen die Veraͤnderung des Bank⸗ 


ſyſtems, die Negerfelaverei ꝛc. einge reicht und 
beſchloſſen, einen Hrn. John Lee Wharton, der 
ein ehrenruͤhriges Billet an einen der Anwalde 
vor den Schranken des Oberhauſes (Counsel 
at their Lordships’s Bar) geſchrieben, vor die 
Schranken zu citlren. Im Unkerhauſe kam bei 


0 \ 1 Gelegenheit der Debatten über die Wallifer Ei⸗ 
de, welche es mit dem genannten Lande theilt, 
kann ſich England nur durch eine Kebifion der 
Getreidegeſetze reinigen. Lord Calthorpe: Ich 


fen = und Kohlen⸗Bill das Joint Compagnies⸗ 
Weſen oder vielmehr Unweſen zur Sprache, das 
in den letzten zwey Jabren fo graͤnzenlos weit 
getrieben worden ſey. Dleſen folgten Verhand⸗ 


lungen uͤber mehrere zu bewmilligende Summen. 
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a Im Oberbaufe wurden am 23 ſten abermals \ 


einige Bittſchriften eingereicht und Herr Whar⸗ 
ton reprimandirt. Im Unterhauſe wurde bie 


Bill wegen Conſolldatlon der Crlminal- Ger 
ſetze zum erſten Male verleſen, ſodann über‘ 


mehrere Ausgaben debattirt. Herr Hume 
brachte das Haus durch ſeine Bemerkungen 
über die für das Findelhaus in Dublin zu bes 
willigenden 31,194 Pfd. St. 4 Sh. 4 Pence in 
ſehr beitre Stimmung. Diefe Summe, fagte 
er, iſt nichts anders, als eine Praͤmie für Bas 
ſtarde. England hat für ſelne eignen zu ſorgen. 
In Schottland verſtehen ſie das Ding beſſer; 
da muß jeder Vater fuͤr ſeinen eignen Baſtard 


ſorgen, und ich proteſtire dagegen, daß Eng⸗ 


land die Irlaͤndiſchen Baſtarde ferner unterhal⸗ 
te, die England, ſeit der Unſon, nicht wenk⸗ 
ger als 733,692 Pfd. St. Foften. 
eln Findelhaus da iſt, werden die Irlaͤnder da⸗ 
für ſorgen, daß es immer bevoͤlkert lſt. Ich 
hoffe, daß der Staats- Secretair des Innern 
(Hr. Peel) der ſelbſt in Irland geweſen und 
perſoͤnliche Erfahrungen darin gemacht, ſich 
der Sache der Legitimitaͤt annehmen und Alles 
über ſich nehmen wird ie. Das Haus brach 
wiederholt ins lautſte Gelächter aus, aber die 
33,009 Pfd. St. wurden votlrt. 
Vorgeſtern vertagte ſich das Unterhaus bis 
zum 5. April. ; RR s 
Die bei dem Kanzletzgericht deponirten Erb⸗ 
ſchaftsgelder ꝛc. betragen 39 Mill. Pfd. St. 
Privatbriefe aus Gibraltar vom sten dieſes 
ſchildern den Zuſtand des noͤrdlichen Spaniens 


als fehr unruhig und Beforgniffe elnffoͤßend. 


Die neueſten Blätter aus Buenos» Apres, 


So lange 


Banda oriental die Betrügereien, welche feiner i 
‚Ufurpasion zur Grundlage dienten, enthüllt, 


Stimme der Vernunft, ſondern beantwortet 


widerſetzt er ſich noch immer nicht nur der 
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re 


auch die gemäßigften Forderungen nur durch 
Kriegsgeſchrei, beſchimpft und uͤberzieht una 
fer Geblet auf's Neue mit der Wuth eines ger 


ſetz⸗ und zuͤgelloſen yrannen, und verſammelt 
N aß, Zerſtoͤrung und 
Tod bei uns zu verbreiten. Mitbürger! Die 


ſeine [Vaſalen, um Haß, 


Stunde iſt gekommen, um auf jenen Krlegs⸗ 


und Racheruf zu antworten! 
des Krlegs werden von jetzt an auf das Haupt 


Die Drangfale 


desjenigen zuruͤckfallen, der ſie hervorgerufen, 
Mitbuͤrger! Von heute an ſind wir alle ohne 
Ausnahme Soldaten; moͤgen die Tyrannen dle 


furchtbare Kraft eines für feine Rechte kaͤmpfen⸗ 


den freien Volkes kennen lernen. Wenn der 
Kalſer in der Thorheit feines Stolzes unfere 


Maͤßigung bisher für Kleinmuth gehalten, fo 
werde er nunmehr enttaͤuſcht. Mögen die Be⸗ 
wohner von Brafilien unſerm Beiſplele folgen 


und mögen die verbuͤndeten Republiken das 
e ee 


trab der Freiheit erblicken. Sollte einer unter 


ſtets im Vor⸗ . 


ung biefe Geſinnung nicht eheilen, ‚fo möge ihn 


Beſchaͤmung und Verachtung treffen und die 


Tapfern, welche die Unabhaͤngigkeit ihres Lan⸗ 


des errungen baben, mögen jetzt den Degen 
ziehen. Ein jenſeits des Oceans geborner Koͤ⸗ 


nig taſtet unfern Frieden an und bedrohet den 
u den 
Waffen Mitbuͤrger! zu den Waffen! Ante eich; 55 
net: Juan Gregorlo de las Heras. — Gleſch⸗ 
zeitig mit dieſer etas feltſamen Proklamatlon 
iſt eine oͤffentliche Bekanntmachung der in Rede 


Ruhm und die Ehre unferer Kinder; 


a 


bis zum 3. Januar, enthalten folgende Pro⸗ 
klamation der Regierung der vereinigten Staa⸗ 
ten von la Plata: Mitbürger! Der Kalſer 
von Braſilien hat der Welt einen entfchledenen 
Beweis feiner mit dem Frieden und der Sicher: 
heit ſelner Nachbarn unbertraͤglichen Ungerech⸗ 
tigkeit und unmoraliſchen Politik gegeben. 
Nachdem er auf eine beiſpiellos niedrige und 
ſchändliche Weiſe ſich eines Hauptthells unſeres 
Gebiets bemaͤchtigt, nachdem er unſere Lands⸗ 
leute einer Tyrannei unterworfen, die um fo 
grauſamer iſt, je veraͤchtlicher die Inſtrumente 
derſelben ſind und nachdem die Bewohner der 


ſtehenden Reglerung erſchlenen, worin nach 
Wiederholung aͤßnlicher Betheuerungen über 
die Ungerechtigfeit des von Braſtlien begonne⸗ 
nen Kriegs die allgemeine Erlaubniß zur Aus⸗ 
rüſtung von Korfaren gegen die Schiffe und 
Güter des Kaiſers von Brafitien und ſelner uns 
terthauen ertheile wird. Der Kafſer Don Pe⸗ 
dro ſoll übrigens entſchloſfen ſeyn, lieber auf 
feinen Thron, als auf die Banda⸗Oriental z 
verzichten. — Eine dem Vernehmen nach u 
Tucuman a Mer! vereinigten Staaten 
von la Plata) ausgebrochene Revolution ſoll in 
Buenos⸗Ayres große Beſtͤͤrzung erregt haben. 
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London, vom 26. Maͤrz. 

Unter den gemiſchten Staatsausgaben, wel⸗ 

che das Parlament in dieſen Tagen bewilligte, 

befanden ſich auch 9000 Pfd. St. für drey Ge⸗ 

maͤlde von Ponſſin, Hr. Carracct und Litian, 

welche bereits der neuen Nationalgallerie ein⸗ 
verleibt finds: — 


Der Comittee⸗Bericht über dle Miß brauche 


- Im Kanzleygerichtshofe iſt nunmehr erſchienen 
und dem Parlamente vorgelegt worden. Meh⸗ 
rere ſachkundige Zeugen erklaͤrten, dieſer hoͤchſte 
Gerichtshof werde nle der Erwartung der Was 
‚tion vollkommen entſprechen, ‚fo lange der Lord 


Kanzler dle drey wichtigen Stellen eines Cabi⸗ 


nets⸗Mliniſters, eines Sprechers des Ober⸗ 
bauſes und der hoͤchſten Magiſtratsperſon des 
Landes in ſich vereinigte. Eine Reform mit 
dieſem Amte dürfte jedoch die letzte ſeyn, die 


man in der Brittiſchen Verfaſſung machen 


wuͤrde⸗ 


95 Lord Ponſonby wird unbderzͤglich auf feinen. 


Geſandſchaftspoſten nach Rio⸗ Janeiro abſe⸗ 
geln. Dem Vernehmen nach iſt er mit beſon⸗ 


dern Inſtruetionen zur Vermittelung eines Frie⸗ 


dens zwiſchen Braſilien und Buenos⸗Ayres 
verſehen 795 f 


Die im Jahre 1805 niebergefeßte, noch im 


en er I Efabanarfälit Werbe 5 verſpricht. Ankündigungen ſind hier an all 
bk! „ Ankündigungen ſind bier an alle 


A 
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Portugieſiſchen Miniſters, 


der priwuegtrten Schleſiſchen Zeitung. 
e 
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bei der Beſtaͤtigung des Vertrages mit feinem 
Sohne, dem Kaiſer von Braſtllen, gegebene 


Erklärung, daß die Unabhaͤngigkeit dieſes Lan⸗ 
des ſein Werk ſey, hatte allgemeine Unzüfrle⸗ 


denheit erregt, welche durch die Ankunft des 
N Carlos Mathias 
Pereira, an Bord der Portugiefifchen Fregatte, 
Ia Eoyauté, noch vermehrt wurde. Die Bez 


wegung der Gemuͤther ſoll ſo groß ſeyn, daß 
der Kaiſer und dle Kalſerin ihre Reſidenz zu 
St. Chriſtoph, wo fie ſich ſelt zehn Tagen Bes 


fanden, verließen, um nach der Hauptſtadt zu⸗ 
ruͤckzukehren. . 
Aus Italien, vom 17. Maͤrz. 
Ein Schreiben aus Rom meldet: Was Ley 
XII. anbetrifft, ſo heißt es, iſt es ſein Wille, 
um die Ausgaben des Fiscus zu vermindern, 
fortan die Kardinals - Würde nur Erzbiſchoͤfen 
oder Biſchoͤfen zu ertheilen, um ſomit ihre Bez 
ſoldungen zu erſparen. Eben ſo verſtchert man, 
hat er zur Deckung der großen Koſten, welche 
der Wiederaufbau der Paulskirche verurſachen 
wird, einen Plau entworfen, welcher, wenn 


ZN 


i kamen geſtern nad, Madrit 
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das Jubllaͤum proklamirt. 


en 


Von Tag zu Tag erwartet man eine Veran⸗ 


derung im Miniſterium, da der Herzog von 
Infankado ſich auf das Beſtimmteſte erklaͤrt 
hat, zurückzutreten. 8 Ä 
Ein Dekret, welches bereits von dem Koͤ⸗ 
lige bpollzogen iſt und an den Finanzminkſter 
abgegeben wurde, dürfte große Senſatton 
machen. Daſſelbe enthalt im Weſentlichen, 
daß alle diejenigen, welche ſeit 1820 National⸗ 


Guter erworben haben, nicht nur dieſe Güter, 


ſondern auch die Ankaufsgelder verlieren, 

Die Polizei forſcht einem gedruckten Umlauf⸗ 
ſchreiben, angeblich vom Rathe von Caftilien, 
an alle Stadtraͤthe des Koͤnlgreiches nach, 
worin dieſen aufgetragen wird, unverzüglich 
Namen⸗Verzeichniſſe von allen Perſonen anzu⸗ 
3 fertigen, die keine Ergebenhelt für die koͤnigl. 
Regierung an den Tag gelegt hatten, indem 
Se. Majeſtaͤt den ſpaniſchen Boden von ihnen 
reinigen wollten. Man ſchreibt dieſe Piece der 
Parthei des Vertilgungs⸗Engels zu, die den 
Namen des 

braucht hatte. a : : 
Die Kammer der Hof⸗Alkalden hat nachſte⸗ 
hendes Umlauffchreiben erlaſſen, das die Ent⸗ 
deckung der Revolufiondire, die ſich zur Unter⸗ 
ſtͤtzung der Bruͤder Bazan in Spanten einge: 
ſchlichen haben, bezweckt: „Es iſt für das 
Beſte des Dienſtes Sr. Mojeftät und das Gluck 
ſeiner vlelgeltebten Unterthanen von hoͤchſter 
Wichtigkeit, die Revolutionaire, Feinde Got⸗ 
tes, des Koͤnigs unſers Herrn und aller guten 
Spanier, aus dem Koͤnigreiche zu vertreiben; 


ihre ſtrafbaren Hoffnungen koͤnnen zu neuen 
verruchten Expeditlonen führen, die, bei dem 


Anblicke der ungluͤcklichen Folgen ſolcher 
Exceſſe, „feine koͤnigl. Seele mit Unruhe erfuͤl⸗ 
len. Demnach befehle ich Ihnen, in Uebereln⸗ 
ſtimmung mit der koͤnigl. Hofkammer, ſich mit 


aller möglichen Klugheit und Behutſamkeit alle 


die Mittel zu verſchaffen, durch welche Sie ge⸗ 
nau wiſſen koͤnnen, welche, Ihrer Stadt elgent⸗ 
lich fremde, Perſonen ſich in dieſem Augenblicke 
darin befinden, von welchem Stande, in wel⸗ 

chen Verhaͤltniſſen fe find, unter weſſen Er⸗ 
maͤchtigung ſie dorthin gekommen find und dort 

N verweilen; ob Alle oder Einzelne davon den 
ſeogenannten Cortes, den Provinzlals Deputas 
tionen oder der angeblichen Lokal⸗Miliz ange⸗ 


daths von Caſtilien dazu gemiß⸗ 


lutiongicen Regſerung begleltet haben, in wel⸗ 
chem Rufe fie ſowohl wegen ihrer früher geaͤu⸗ 
gerten als wegen ihrer jegigen Grundfaͤtzen 
ſtehen? Dieſe geheimen Nachforſchungen, die 
auf eine Art angeſtellt werden müffen, daß man 
ihren Zweck nicht ahnden kann, haben ſich auch 
auf alle die Perſonen zu erſtrecken, die zwar lu 
den ‚Städten, Flecken und Dörfern‘ anſaͤßlg 


ed 


find, aber in Folge der allgemeinen Verfuͤgun⸗ 


0 a 


Am 1aten wurde in den Kirchen bon Mädrit hökt, oder welches Amt ſie während der revo⸗ 


gen, weil ſte irgend einer der vorbenannten 


Kathegorien angehört, haben auswandern muͤſ⸗ 
fen und ohne gültige Erlaubniß oder Ermaͤchti⸗ 
gung zuruͤckgekehrt find. Alle dieſe Perſonen 
muͤſſen auf der Stelle und bis auf weitern Be⸗ 


fehl auf allen ihren Schritten, in allen Geſell⸗ 
ſchaften, in die ſie ſich begeben, genau beob⸗ 


achtet werden, damit Alles zur Erreichung des 
wichtigen Zweckes zuſammenwirke, auf den 


dieſe Maaß regeln abzielen, bei denen Ste mlt 
der groͤßten Behutſamkeit und umſicht zu Werke 


gehen muͤſſen, mir alle Ihnen wichtig ſcheinen⸗ 

den Beobachtungen und einzelne Noten über dle 
obenbenannten zwei Klaſſen von Fremden und 
Anſaͤßigen, die ſich in Ihrem Bezirke finden, 


mitthellen, worauf Alles verzeichnet ſeyn muß, 
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was man über jeden derſelben Gewiſſes hat er- 


fahren koͤnnen. Ich empfehle Ihnen jedoch, 


daß Sie zwar gegen die genannten Perſonen 


den beſtehenden Befehlen gemaͤß verfahren, aber 
ſie nicht durch dleſe Nachforſchungen und Beo⸗ 


bachtungen belaͤſtigen, ſondern ſie nur nie aus 


dem Geſichte verlſeren, um uber Alles, was 
ſte in ihrem Benehmen bemerken, unmittelbar 


Bericht erſtatten zu koͤnnen. Wenn gegen alles 
Erwarten Thatſachen oder amtliche Anzeigen ir⸗ 


gend eine Fahrlaͤſſigkelt von Ihrer Seite bel einer 


ſo wichtigen und ernſtlichen Sache zur Kenntniß 
bkingen ſollte, ſo wurden Sie der ſtrengſten 


Verantwortlichkeit unterliegen. Nichts darf 
einem Dienſte folcher Art vorgezogen werden; 


denn es iſt Sr. Majeſtaͤt feſter Wille, daß Sei⸗ 


ane Beſitzungen von den verderbten Menſchen 
geſaͤubert werden, deren einziger Zweck iſt, 


Frieden, Gluͤck und Ordnung, die das unabs 


‚äffige Augenmerk des gellebteſten und wohltha⸗ 


kigſten der Souveraine find, fern zu halten ze. 


Aunterz.) Franeisso Fernandez del Pino.“ 


„Es ſcheint, daß dies Umlaufſchkeiben daf 


gegeben wird.) 


ſelbe ſel, welches aber als untergeſchoben ans | 
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hr: Liſſabon, vom 11. Maͤrz. = = 

Zwei Tage nach ihrer Ernennung zur Re⸗ 
gentin hat die Peinzeſſin Iſabella Marka die 
Königin, ihre Mutter, 
don zuröckzukehren. Dileſe aber nabm die Ein⸗ 
ladung ihrer Tochter nicht an, und es fcheint, 
daß jetzt Unterhandlungen zwiſchen ibnen ſtatt 
finden, deren N Patri ö 
Liſfabon anvertraut iſt. Es ſcheint ſelbſt, daß 
ehe dieſe Unterhandlungen begonnen wurden, dle 
Prinzeſſin mehreremal an die Koͤnigin ge⸗ 


ſchrieben habe, ohne daß Letztere irgend eine 


Antwort gegeben, und daß es ihren Anhaͤngern 


nur mit Muͤhe gelungen iſt, ſie zu einer Ant⸗ 


wort an ihre Tochter zu bewegen 
Da die: Ernennung: der Prinzeſſin Donna 
Iſabella Maria zur Regentin am 7ten den Ger 
fandten und Repraͤſentanten der fremden Höfe 
war offiziel mitgetheilt worden; ſo begaben 
ſich dieſelben am Sten in den Pallaſt oon Bem⸗ 
poſta, um der Peinzeſſin zu dem Antbeil, den 
ſie an der Leltung der Gefchäfte nehmen fol, 
Gluck zu wuͤnſchen, und derſelben wegen der 
Krankheit des Kaiſers und Koͤnigs, ihres Va⸗ 
ters, ihr Beileid zu bringen. Die Regierung 


hatte dieſen diplomatiſchen Beſuch in der Zei⸗ 


kung vom gten angezeigt, und ließ in der des 


folgenden Tages hinzufuͤgen, daß ſich auch der 
Nuntius des Papſtes zur Prinzeſſin Donna 


Iſabella Maria begeben wuͤrde, ſum derſelben 


feine Gluͤckwuͤnſche abzuſtatten. BER 
St. Petersburg, vom 21. Maͤrz. 
Die Prinzeſſin Stephanie Radziwill iſt zur 
Ehrendame bei JJ. MM. den Kaiſerinnen er⸗ 
uduant “ 8255 3 
Se. Majeſtaͤt baben an den Oberbefehlshaber 
des aten Armee⸗Corps, General, Grafen von 
Wittgenſtein, drei Reſcripte unterm 23. Ja⸗ 
nuar, aten und 9. Februar erlaſſen. In dem 
erſten bezelgen Se. Majeſtaͤt demſelben ihr Al⸗ 
lerhoͤchſtes Wohlwollen über die Geſinnungen, 
welche der General in einem an Se. Majeſtaͤt 
gerichteten Schreiben in ſeinem eigenen Namen 
und dem Namen der unter ſeinen Befehlen fies 
henden Armee ausgedruckt hat. In dem zwet⸗ 
ten erſtatten Se. Majeſtaͤt dem Grafen v. Witt⸗ 


mee. 


eingeladen. nach Liſſa⸗ 


Leitung dem Patriarchen von 


Mittelſt des dritten ernennen Se. Maſe⸗ 
ſtaͤt den Grafen zum Chef des Marinpolſchen 
Huſaren⸗Regiments mit der Beſtimmung, daß 
es binführe ‚den. Namen des Generals fuͤhren 


Wenn die Gefuͤhle der Voͤlker, die nach dem 


Tode ihrer Herrſcher ſich aus ſprechen, immer 


als ein erſtes Urtheil anzuſehen ſind, das die 
Nachkommen uͤber ſeine Reglerung fallen; fo. 
giebt es wohl kein auffallenderes und allgemel⸗ 
neres Zeugniß zu Gunſten der Regierung Alexan⸗ 
ders I., als der Bericht uͤber den Leichenzug, 
der von den Ufern des ſchwarzen Meeres bis 
an die Ufer des Baltiſchen Meeres ging. Auf 
dem ganzen Raum von.2000 Werſten ſah man 
bei jedem Schritt die Ausdrücke des allgemei⸗ 
nen Schmerzes ſich erneuern, mit einer Ener⸗ 
gie, die den Charakter des Enthuſiasmus und 
der wahrhaften Verehrung annahmen. — Jetzt 
iſt der Körper, des verſtorbenen Kalfers in der 
Kathedrale von Kaſan ausgeſtellt, wohin die 
kaiſerliche Familie ſich zweimal des Tages, 
Morgens und Abends beglebt, um den Todten⸗ 
Gottes dienſt zu boͤren. Die getreuen Unter⸗ 
thanen aller Klaſſen kommen zu den fuͤrs Publi⸗ 
kum beſtimmten Stunden in Stroͤmen an, um 
dem Leichnam Sr. Maj. die letzte Pflicht zu er⸗ 
weiſen. Trotz der großen Menge herrſcht da⸗ 
bei die groͤßte Ordnung. Sie ſteigen auf einer 
Seite des Katafalks hinauf, kuͤſſen den Leich⸗ 
nam, und gehen auf der entgegengeſetzten Seite 


wieder herunter. Der Katafalk von koloſſaler 


Größe ſtrablt von Lichtern und koͤſtlichen Stofe 
fen. Der Reſt des Tempels iſt finſter und 
ſchwarz ausgeſchlagen, die Säulen, die das 
Gewölbe tragen, find von oben bls unten mit 

ſchwarzen und ſilbernen Bändern umwunden 
Ote Beiſetzung der Leiche in die Peter und 
Paulskirche iſt auf Sonnabend den 25ften d. bez 
ſtimmt. ER 
Unſer Geſandte am engliſchen 50 85 Herr 
Graf von Llewen, iſt hler eingetroffen, imglei⸗ 
chen auch der Schwedlſche General⸗Major Graf 


don Brahe. 


Die Profeſſt oren Engelhardt und Ledebur zu 
Dorpat haben, um mineralogiſche und botani⸗ 


genſtein ihren Dank fur die Erſparung einer ſche Reiſen im Innern von Rußland zu machen, 
Summe von 609,000 Rubeln in den Ausgaben erſterer 6000 und letzterer 10, 00 Rubel er⸗ 
fluͤr die unter feinem Commando ſtehende Ar⸗ halten. : © 2 
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Stockholm, bom 7. Maͤr .. 
Die columbiſche Regierung, welche dem 
Haufe Goldſmith 80,000 Pfund Sterl., fuͤr 
das Llntenſchiff Tapperheten bezahlt haben ſoll, 
weigerte ſich anfangs, die gedachten Schiffe 
anzunehmen, weil mehrere im Kontrakke feſt⸗ 


F 
he 


geſetzte Bedingungen, als; hinlangliche Mus 
nitlon und Verproviantirung auf ſechs Mona⸗ 


te, eine vollſtaͤndige Bemannung mit der ge⸗ 
hörigen Anzahl Dffiziere zur Verfuͤgung der 


Republik ꝛc., unerfuͤllt geblieben waren. Nach⸗ 


dem endlich die wegen dieſer Punkte erhobenen 
Schwierigkelten beſeitigt waren, willigte die 


colümbiſche Regierung zwar ein, den ſchwebdi⸗ 
ſchen Seeleuten den verpeißenen Sold auszu⸗ 


zahlen, wollte ſich aber nicht zur Bezahlung 
der Koſten ihrer Ruͤckreiſe ins Vaterland ver⸗ 


ſtehen, wodurch bieſe armen Leute in die be⸗ 


bdrängteſte Lage geriethen. n den 
Lande und in einer Stadt, wo alles ubermaͤßig 


BVVͤ re 


In einem fremden 


theuer iſt, wird ihnen kaum etwas Anderes 
übrig bleiben, als wider ihren Willen in den 
Dienſt der Republik zu treten. Selbſt die Of⸗ 
fisiere (unter welchen ſich der Sohn eines hieſi⸗ 


| x gen Admirals befindet) werden ſich in dleſe 


Nothwendigkeit fügen muͤſſen, es ſey denn, 
daß fie Gelegenhelt fanden, um In ihr Vater⸗ 
land zurückzukehren, als gemeine Matroſen 
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auf Kauffahrtetſchiffen Dee zu nehmen. 


Beſagter Brief ſetzt hinzu, es laͤgen gegenwaͤr⸗ 
tig 16 Kriegsſchiffe im Hafen von Carthagena, 


die zu einer Unternehmung gegen Cuba be⸗ 
ſtimmt wären. 


— Seit 8 oder 10 Tagen has 
ben wir hier völige Fruͤhlingswitterung bei 


TEN rief, vom 20. Marz. 

Wir haben, ſagt der Osserv. Triest., einen 
Brief aus Syra vom 1. März erhalten. Er 
enthaͤlt Berichte uͤber neue Seeraͤubereien der 
Griechen gegen Oeſterreichiſche und Ruſſiſche 
Flagge und Elgenthum. Die Griechen erklaͤ⸗ 
ven ſich offen für Feinde dleſer beiden Nationen 


und halten deren Schiffe überall an und berau⸗ 


ben ſie. Micone iſt das Hauptneſt dieſer Raͤu⸗ 
ber, Blos im Monat Februar haben fie fol⸗ 
gende Schiffe genommen und aysgeplündert: 
1) eine Ruſſiſche Polacke, Captain Gabriel 
Autunowich; 2) ein Oeſterreſchiſches Schiff, 
Cap. Marco Secnlowich, welches von Odeſſa 


— 
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kam und Getreide nach Syra fuhr; es wurde 
zwar nachher von einer griechlſchen Hydrioti⸗ 
ſchen Brigg befreit, mußte aber dafür 40,000% 
Piaſter zahlen; 3) ein Oeſterrelchiſches Schiff, 
Cap. Berberowich; 4) ein Ruſſiſches Schiff, 
Cap. Wucaſſowich; 5) ein Ruſſiſches Schiff, 
Cap. Faber; 6) und 7) zwei Oeſterreichiſche 
Schiffe, Cap. Radmiri und Merlato; 8) eine 
Ruſſiſche Bombarde; 9) eine Oeſterreſchiſche 
Bombarde, Cap. Stagltarin, Noch ſteben an⸗ 
dere Ruſſiſche Schiffe wurden genommen, man 
hat aber noch nicht ihre Namen erfahren. Außer 
den Ppfarlotiſchen ſind auch große Hydriotiſche 
und Spezzlotiſche Schiffe ausgelaufen, undtrei⸗ 
ben Seepaͤuberel. Sie ſuchen auch ſogar Schiffe, 
die unter Bedeckung gehen, anzugreifen. Der 
Commodore Hamilton, der dle Engliſche Esca⸗ 
dre kommandirt, iſt weit entfernt, ſich dieſen 
Käubereien zu widerſetzen. In dieſem Hafen 
(in Syra) lag ein Engliſches Schiff, Namens 
Dagliaferro, mit einer reichen Ladung, die nach 
Konſtantinopel beſtimmt war. Da es gut be⸗ 
waffnet war, ſo zeigten die Griechen keine große 
Begierde, es zu unkerſuchen. Aber kaum war 
Sign. Hamilton angekommen, als er den Grle⸗ 
chen ſelbſt Erlaubniß dazu gab. Obgleich kalle 
feine Papiere in Ordnung waren, und die fan 
dung erwelslich Privatleuten gehörte, ſo wurde 
es doch genommen und nach Napoli di Roma⸗ 
nia gebracht, wo man die Ladung confiscirte 
und verkaufte. So meldet es unſer Correſpon⸗ 
dent, ob aber die in Betreff des Commodore 
Hamflton angefuͤhrten Umſtaͤnde wirklich rich⸗ 
fig find, koͤnnen wir nicht verbuͤrgen. Be 
Nach Privatbriefen aus Corfu vom 6, und 7, 


dieſes hatte Ibradim⸗Paſcha vom 20. bis 26. 


Februar die Beſatzung von Miſſolunghl mehr⸗ 
mals aufgefordert ſich zu ergeben. Am 28. 
erfolgte hierauf fein erſter Angriff, wobei es 
ihm gelang, ſich einer Batterle zu bemaͤchtigen 
Allein die Griechen hatten darin Minen anges 
legt, durch welche gegen 1ooo Aegypter ihren 
Dod fanden. Am 1. März erneuerte Ibrahim⸗ 
Paſcha feine Angriffe ohne Erfolg. Am 2. 
März aber erlitt er elne vollkommene Nlederla⸗ 
ge, da die Griechen (wie wenigſtens unverbuͤrg⸗ 
te Geruͤchte anfuͤhren) von Salona, unter Kom⸗ 
mando des Oberſten Fabvier, den Aegyptern ln 
den Ruͤcken kamen und eln großes Blutbad un⸗ 
ter ihnen aurichteten. Die Brlefe geben ihres 


Ex 
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Paſcha ſoll ſich nach dieſer Niederlage an den 
Aspropotamos zuruͤckgezogen haben, ſo daß er 
dle Kommunikakion mit der Seekuͤſte aufgege⸗ 
ben hätte, Die Nachricht, daf er ſich in Pa⸗ 


tras befinde, waͤre ſonach zu berichtigen. — 


Aus Syra iſt ein Schiff vom 3, März bier ein⸗ 
gelaufen, nach welchem in Napoli di Romania 
blele kleine Fahrzeuge zu einer Expedition bereit 
lagen, welche die Ueberſchiffung von zoo M. 
nach Negroponte bewerkſtelligen ſollte. 
Corfu, vom 7. Maͤrz. 
Von Zante, Santa⸗ Maura und Preveſa 
erhalten wir Nachricht, daß dle Aegyptier Miſ⸗ 
ſolunghi am 24. Februar zu beſchießen anfin⸗ 
gen. Nach der Zeltung dleſer Stadt beliefen 
ſich die feindlichen Truppen auf 25,000 Mann, 
nämlich 8800 Mann reguläre, und 6450 Mann 
irregulaͤre Truppen des Ibrahim Paſcha, und 


10,000 Mann des Neſchid⸗Paſcha Chlutachi. 


Nach drei Tagen eines anhaltenden Feuers hoff⸗ 
ee unde die Griechen muͤde gemacht 


ſchlugen ſie mit ihrer gewohnten Tapferkeit zu⸗ 
kuck und brachten ihnen eine große Niederlage 
bel. Ziwei andere heftige Stürme folgten dar⸗ 
auf, ſie hatten aber kelnen beſſern Erfolg als 
die beiden erſtern; ja nach dem Letzten machten 


die Griechen elnen Ausfall aus der Stadt, vers 


folgten die Feinde bis an den Fuß der benach⸗ 


barten Gebirge, eroberten ihre Batterien, ver⸗ 
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nagelten ihre Moͤrſer und Kanonen, und mach⸗ 
ten große Beute. Alle drei Stuͤrme erfolgten 
in der Zeit von 9 Stunden. So ſchmuͤckten die 
tapfern Vertheidiger von Miſſolunghi ihre 
Stirnen mit neuen Lorbeeren. — Vor dem 
Stürmen hatte Ibrahim den Befehlshabern 
der Feſtung große Summen für die Ueberliefe⸗ 


rung derſelben geboten, ihnen auch zugeſtehen 


„wollen, die Kanonen und alles bewegliche Eis 
genthum mit ſich fortzunehmen; ſeine Vor⸗ 


ſchlaͤge wurden aber mit Verachtung abgewle⸗ 
Jen Die Entfernung des Reſchid⸗Paſcha bon 


Miſſolungbi ſcheint nicht eine Folge der Zwle⸗ 


tracht, wie es Anfangs hieß, ſondern die einer 


aus druͤͤcklichen Verabredung mit Ibrahim ger 
weſen zu ſeyn, damit die Griechen bei dem ans 
geblichen Zwiſte der feindlichen Feldherren we⸗ 
niger auf Ihrer Hut ſeyn möchten; aber dle Liſt 


N : | PT - 
Verluſt auf diele taufend Mann an. Ibrahim⸗ 


vermochte nicht mehr als bie ungeheuren Ver⸗ 
ſprechungen, als die zahlreichen Truppen, Den 


Verluſt des Feindes an Todten bei dleſen Vor⸗ 


fällen ſchaͤtzt man auf 5000 Mann. 


Buenos⸗Ayres, vom 7, Januar. 


In Folge der Kriegs⸗Erklaͤrung der Regie⸗ 


rung von Buenos⸗Ayres gegen den Kaiſer bon 


Braſtlien, bat die mit der Exekutto⸗ Gewalt 
beauftragte Regierung dekretirt: 1) Man darf 
gegen dle Schiffe und das Eigenthum des Kai⸗ 
fers und der Bewohner von Braſilien Kaper 


ausruͤſten. 2) Perſonen, die dies wuͤnſchen, 


koͤnnen nach dem Reglement vom Mai 1817 und 
unter den in demſelben feſtgeſtellten Verant⸗ 
wortlichkeiten, Caperbriefe bekommen, 3) Ges 


genwaͤrtiger Beſchluß ſoll bekannt gemacht und 


an allen oͤffentlichen Plaͤtzen angeſchlagen wer⸗ 


den. 4) Der Kriegs- und der See⸗Miniſter 


find mit Vollziehung des Dekrets, das in die 
Natlonal⸗Regliſter einzutragen iſt, beauftragt. 
Der Messagere Argentino berichtet? „Nach 


di Briefen aus Montevideo iſt dort am 17. d. die 
zu haben, und liefen Sturm; aber die Griechen 


braſtlianiſche Fregatte la Paula angekommen, 
und hat die Kalſerl. Kriegserklaͤrung gegen die 
vereinigten Provinzen mitgebracht. Am 20ſten 


ſollte die Fregatte mit mehreren andern braſil. 
Schiffen unter Segel gehen, um unſern Hafen, 


(Buenos⸗Ayres) zu blocktren. Vicomte de la 
Laguna hat Befehl erhalten, ſich nach Rio Gran⸗ 
de zu begeben, um die Leitung des Kriegs zu 
uͤbernehmen. Man darf demnach naͤchſtens den 
Ausbruch der Feindſeligkelten erwarten. Die 
Nationalverwaltung hat alle moͤglichen Mittel 
zur Vertheidigung des Landes ergriffen und Al⸗ 
les deutet an, daß die Stunde geſchlagen hat, 
wo die Sache der Freiheit und Gerechtigkeit für 
V Continente ſiegen 
ird NEL EEE 


BVirwiſchte Nachrichten, 
Das am zten Maͤrz zu Poiſchwitz bei Jauer 
ausgebrochene Feuer, wodurch 5 Stellen ab⸗ 


brannten, war durch den 25 Jahr alten Weber⸗ 
geſellen Auf; aus demſelben Dorfe gebuͤrtig, 


angelegt, er it zur verdienten Strafe gezo⸗ 


gen. — An demſelben Tage erſchlug mit einer 
ſcharfen Axt der Riemermeiſter Stelner aus 
Frankenſtein, zu Neurode, wo er ſich bei ſei⸗ 
nen Verwandten aufhielt, die 19 Jahr alte 
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aber elend geborne Tochter des Fleiſchermeiſter Lehrer enthaͤlt jetzt im Durchſchnitt 600 Ohl. 
Gottwald. Nach Aus ſage des Moͤrders hätte: 
der leidende Zuſtand des Maͤdchens ihn zu die⸗ 
fer Mordthat verleitet. — Ebenfalls den Zten 


Abends wurde der Wein⸗Negoctant Bakov aus 
Stettin zwiſchen Wiegſchuͤtz und Coſel von 3 
Straßenkaͤudern angefallen und deſſen Kutſcher 
verwundet, die Thaͤter find noch nicht ermit⸗ 


teit. — Bei dem am roten d. zu Boͤbmiſch⸗ 
dorff ausgebrochenem Feuer kſt die Dienſtmagd 


Urfula Peucker, und bei dent am ꝛ17ten d. zu 
Jacobs dorff bei Glogau, wie man vermuthet 
durch Rache angelegten Feuer, die Häusler⸗ 
Wittwe Zierus, 69 Jahr alt, in den Flammen 
umgekommen. — Am 28. März wurde der 
Schuß macher Lange aus Ruſtern, Liegnitzer 
Kreiſes, auf dem Wege nach klegnitz von drei 
Raͤubern angefallen, gebunden, und der Mund 
verſtopft, un d ihm die bei ſich babenden 150 Rtlr. 
geraubt, die Thaͤter ſind noch nicht entdeckt. 


Mer ſe burg. Der am sten Februar d. J. 


verſtorbene Graf Wilhelm zu Stolberg⸗Roßla 


bat eine Summe von mehr als 200,000: Thlr. 
zu Stiftung einer Anſtalt legirt, welche den 
Namen Wilhelmsſtift führen und aus welcher 
die ſchlecht beſoldeten Prediger und alle Schul⸗ 
lehrer der Grafſchaft Roßla, Zulagen, das 
Hospital im Dorfe Bennungen Unterſtuͤtzung 
erhalten und eine Anzahl armer Kinder erzogen 
werden ſollen. Nach dem Willen des Teſtators 
wird kuͤnftig ein Schullebrer⸗Seminarlum̃ für 
die genannte Grafſchaft errichtet werden. 


In den Preußkſchen Rheln⸗Provinzen beſte⸗ 
hen jetzt 1o Gymnaſten, zu Bonn, Muͤnſtereif⸗ 


fel, Weſel, Duisburg, Cleve, Eſſen, Elber⸗ 


feld, Duͤſſeldorf und 2 in Köln, 8 davon find 
ſeit 1816 errichtet. An dieſen Gymnaſien ar⸗ 
beiten jetzt 78 ordentliche und 39 außerordent⸗ 
liche Lehrer, fuͤr eine Geſammtzahl von über 
2000 Schülern, 28 Lehrer davon find aus dem 
Auslande oder aus den Preußiſchen Provin⸗ 
zen dieſſetts der Weſer, worunter auch 6 Di⸗ 
rektoren. Seit 1818 find von dieſen Gymna⸗ 
fien: ber 300 Abiturienten entlaſſen. Das 
Schulgeld beträgt jetzt 20,594 Tblr., 1816 bes 


trug es nur 5,716 Ohlr. Die Einnahme und 


Ausgabe belaͤuft ſich auf 70,000 Thlr., 34,000 
Thlr. mehr als ſonſt. Ein jeder ordentliche 
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1816 nur 500. 


Außer dieſen Gymnaſien giebt 


es in der Provinz 2 Seminarien fur Schulleh⸗ © 
rer, ein katholiſches zu Bruͤhl für roo und ein 
evangeliſches zu Moͤrs für zo Zoͤglinge. Die 


Beihuͤlfe des Staats für. die Unterrichts⸗An⸗ 
ſtalten in den Rheinlanden betraͤgt jaͤhrlichh 


mehr als 100,000 Thaler. 


Im 


Departement du Puy de Dome lebt ein 


Greis, der eben fein 126ſtes Jahr angetreten 


bat, ohne jemals krank geweſen zu ſeyn. Der 


aͤlteſte Sohn dieſes Neſtors iſt 83 Jabr alt; 


man erzaͤhlt ſich, daß, als er letzthin ſeinem 


Vater einige, ehrerbietige Bemerkungen ge⸗ 


macht, dieſer ihn heftig anfuhr: So machen 


2 


es jetzt die jungen Leute, ſie wollen alles 
beſſer wiſſen, als ihre Väter, 


Um ſich auf eine eben fo leichte als ganz un⸗ 


truͤgliche Weiſe zu überzeugen, ob gereinigtes 


Oel von: Vitriolfäure frei ſey, tauche man 


einen keinen Strelfen Lackmuspapier, welches 
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in den Apotheken Fäuflich zu haben iſt, in das 


Del, etwa einen Finger breit, und laſſe es das 
don voͤllig benetzt werden, bekommt nun dieſes 
blaue, vom Oel benetzte Papter nach einigen 
Minuten eine roͤthliche Farbe, fo iſt dies ein 


Beweis, daß dem Oel noch Vitriolſaͤure bei⸗ 


gemiſcht iſt. Behaͤlt aber das Papier, nach 
dem Eintauchen, ſeine blaue Farbe, ſo iſt dies 
eln ſichres Zeichen, daß das Oel ganz rein und 
für Studir und Aſtral⸗Lampen brauchbar iſt. 


Die Bevoͤlkerung Aegyptens rechnet man 


auf 2,5 14,400 Einwohner, unter denen ſich un⸗ 


gefaͤhr 200,000 Kopten, 2,300, ooo Fellahs und 
14,400 Ausländer! befinden. 
men von den alten Aegyptern ab und wohnen 
faſt alle in den Staͤdten, die Fellahs, eine Mi⸗ 
ſchung von Arabern, Perſern, Syrern und 


Aegyptern, leben gemeiniglich in den Dörfern 
und beſchaͤftigen ſich mit Handel und Ackerbau. 


Die Kopten ftams 


Die Zahl der Doͤrfer in Aegypten belaͤuft ſich 


auf 3,475, wovon ungefähr die Hälfte auflun⸗ 
ter⸗Aegypten koͤmmt“ Nach Hru. Langles Uns 


ſchlag betrug dle Bevoͤlkerung von Calro im 
Jahre 1810 etwa 263,709 Menſchen; Hr. Men⸗ 


gin ſchlaͤgt ſie aber nur auf 200% 00 an und 2 


4 
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rechnet dabey für jedes Haus acht Menſchen. 


Alexandrien hat nach ihm 12 bis 13000 Eins 
wohner. In den Provinzen rechnet der genannte 


Neiſende dier Bewohner auf jedes Haus. 


(Beſchluß des im vor. Stuͤck d. Z. abgebroche⸗ 


nen Artikels: Auszüge aus dem Tagebuche des 
verſtorbenen Wundarztes und Naturforſchers 
Finlayſon.) Eine ſolche Scene war wohl der 
Art, um ſich ganz der Einbildungskraft zu be⸗ 
meiſtern; doch will ichs verſuchen, ſie ganz der 


Wahrheit gemäß und ohne Einwuͤrkung von je⸗ 


ner zu ſchildern. Die Halle war erhaben, weit 
und heiter, 60 bis go Fuß lang und verhältnißs 
mäßig breit. Das Tafelwerk und die Wände, 


waren in verſchiedenenen Farben gemalk, mei⸗ 


ſtens in der Geſtalt von Kraͤnzen und Feſtons; 
das Dach ruhete auf hoͤlzernen Säulen , zehn 
auf jeder Seite, mit gewundener rother und 
dunkelgrüner Malerei. Einige kleine und arms 
ſelige Spiegel ſah man an den Waͤnden, in der 


Mitte hingen glaͤſerne Kronleuchter, und an 


a Pfeiler war eine Laterne befeſtigt; die 


ben nicht viel beſſer war, als unſere Stall⸗ 
leuchten. 


von verſchledenen Farben. An Thuͤren und 


Fenſtern gebrach es nicht, aber ſie waren klein 


und ohne Zierrath. Weiter hinauf in der Halle 


war der Raum des Tprones von dem ubrigen 
‚Spell des Gemachs durch einen breiten huͤbſchen 


Vorhang, von mit Flittern oder Goldblaͤttern 
uͤberzogenem Tuche, gehalten durch ein Thau, 
gefchleden. Zu beiden Seiten dieſes Vorhan⸗ 
ges ſtanden 5 oder 6 ſonderbare aber huͤbſche 


IZlerrathen, genannt Chart, deſtehend aus einer 
Menge uͤberelnander befindlicher runder, immer 
kleiner werdender Tiſchplatten, ſo daß das ganze 


elne coniſche Geſtalt hatte, und von jeder dleſer 


Platten hing eln reicher Goldſaum oder dem 
Aehnliches herab. — Einiges weniges von den 
Geſchenken des General» Gouverneurs, als 
Ballen Tuch und Schnittglas, war faſt in die 
Mitte des Gemachs und auf eine Seite geſtellt; 
bes edlen Marquis Schreiben aber, noch daß 


bei dieſer offentlichen Gelegenhelt irgend eine 


Notiz davon genommen ward, bemerkten wir 
nicht. — Mit Ausnahme eines Raumes von un⸗ 


Ae 20 U Fuß bor dem Throne war die Halle 
uͤbermaͤßlg mit Menſchen angefuͤllt. Ein jeder, 


vom Hoͤchſten bis zum Niedrigften, vom praͤ⸗ 
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Den Fußboden bedeckten Teppiche bar zu machen. 


ſumtiven Thronerben bis zum niedrigſten Skla⸗ 
ven hatte ſeinen eigenen ihm angewieſenen Platz, 
wodurch man ihn allein unterſcheiden konnte. 

Das Koſtuͤm eines jeden Ranges war einfach, 
weder reich noch glaͤnzend. — Der den Thron 
verdeckende Vorhang ward, ſo wie wir eintra⸗ 
ten, weggezogen. Die geſammte Menge lag 
niedergeworfen am Boden, die Erde faſt mit 
den Lippen berührend, niemand ruͤhrte ein 
Glied, kein Auge erhob ſich zu uns, und kein 
Gelispel unterbrach die feierliche Stille. Das 
Ganze hatte, durch Haltung, Stille und Feier⸗ 
lichkeit, das Anſehen einer, zu gleicher Zelt den 


großen Gott des Weltalls anbetenden Menge, 
war aber nur die Huldigung eines in Sklave⸗ 


rel gehaltenen Volkes. Selbſt Rom, ſo frucht⸗ 
bar an Tyrannen, ja Dlonyſius ſogar nicht, 
zeigten je eine Enkwuͤrdigung der Menſchheit, 
dle dieſer zu vergleichen wäre. Etwa 12 Fuß 
erhoben uͤber dem Fußboden und ungefaͤhr zwei 
Pards hinter dem erwaͤhnten Vorhange, be⸗ 
fand ſich eine gewoͤlbte Niſche in einem Halb⸗ 
dunkel, das eben Licht genug hatte, um eine 
menſchliche Geſtalt in ſitzender Stellung ſicht⸗ 
In dieſer Niſche und einige 
wenige Fuß von der Wand ab, ſtand ein Thron, 
auf welchem, als wir eintraten, der Koͤnig 


ſaß, unbeweglich wie ein Standbild, und den 


Blick geradeaus gewandt. Er glich in jeder 


Beziehung dem Bilde Budha's, und die Feier⸗ 


lichkeit der Scene und die andächtige Haltung 
der Menge ließen wenig Zweifel uͤbrig, daß der 


Tempel die Quelle geweſen, aus welcher der 


Monarch von Slam die Schauſtellung des koͤ⸗ 
niglichen Pompes entlehnt datte. Er war ge⸗ 


kleidet in einen eng anſchließenden goldgewirk⸗ 


ten Wamms, ihm zur Linken ſtand ein Ding, 
das ein Scepter zu ſeyn ſchlen; uͤbrigens trug 


er weder eine Krone noch einen Hauptſchmuck, 


und das erſte Emblem der Koͤnigswürde kam 
auch fonften nicht zu Geſicht. Der Thron war 


rundum mit derſelben Art von Tuche behangen, 


aus welchem der vordere Vorhang beſtand, und 


hinter demſelben ſtanden zwei coniſchgeformte 
Ziermoͤbeln wie die ſchon erwähnten, Außer 
in der Beſchaffenheit des Tuches am Thron, 
zeigte ſich uns feine Spur von Ueppigkelt oder 
Pracht. Weder Juwelen, koſtbare Arbelt, 


Edelſteine, Perlen oder Gold waren an der 
Perſon des Königs, an deſſen Thron oder an 


nung. 
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feinen Miufſtern wahrzunehmen. Letztere wa⸗ 


ren ſeitwaͤrts, von dem Vorhang ab, in drel 


Reihen aufgeſtellt und begrenzten nach Ihrem 
reſpektiven Stande, 


an jeder Seite den leeren 
Naum vor dem Throne. jupeli 
riwong ſtand in einer ziemlich welten Entfer⸗ 


Faͤcher durch hinter dem Vorhange verborgene 
Perſonen in Bewegung geſetzt wurden, 
cher Umſtand die Wirkung der Scene noch be⸗ 
deutend erhoͤhete. — Als wir den Schirm um⸗ 
gangen hatten, und den Thron zu Geſicht be⸗ 
kamen, entbloͤßten wir unſere Haͤupter und 
verbeugten uns in europaͤiſcher Weiſe, wäh⸗ 
rend die beiden Mohren ſich aufs Antlitz war⸗ 
fen, und vor uns dem Thron entgegen krochen. 
Man forderte uns auf, in gebuͤckter Stellung 
vorzuſchreiten, und hatte uns zu dem Ende 
einen etwa 3 Fuß breiten Raum in der Mitte 
freigelaſſen. Als wir uns, enge von der Volks⸗ 


maſſe eingeſchloſſen in dieſem ſchmalen Raume 
einige wenige Schritte vorwaͤrts bewegt hat⸗ 


ten, und noch mehr als die halbe Länge der 


Halle vom Thron entfernt waren, indem die 
fämmtlichen Miniſter eine bedeutende Strecke 


vor uns an jeder Seite aufgeſtellt ſtanden, hi 

man uns, auf dem Teppich Platz zu nehmen, 
was wir thaten, ſo gut es der enge Platz er⸗ 
laubte, ſo daß, die beiden Mohren vor ihm 
liegend, der Agent des General⸗Gouverneurs 
und ſein Aſſiſtent neben einander, und der Herr 
R. und ich unmittelbar hinter dieſen aßen. 


Wlr machten nun die verabredeten Begruͤßun⸗ 


gen, wonach eine Stimme hinter dem Vorhang 
In der Fronte des Ohrons die bis dahin beſtan⸗ 


Stllle durch laute Vorleſung des Verzeich⸗ 


dene 
ies von Geſchenken, die vom General⸗Gou⸗ 
vernkur geſandt worden, unterbrach. — Dar⸗ 


nebrigen, am Boden liegend, fie dem Agenten 


nach richtete der Koͤnig einige Fragen an den 


Agenten bes General Gouverneurs. Er ſprach 
mit feſter, wenn gleich nicht lauter Stimme. 
Von Per ſon wat er ſtark, doch nicht aufgedun⸗ 
ſen und ſchwerfaͤllig. Er ſchlen ungefaͤhr 65 
Jahre alt zu ſeyn. Die Fragen wurden von 
dem, der das Verzeichniß der Geſchenke ver⸗ 
leſen, wiederholt, und kamen dann von dieſem 
in leiſem Gefluͤſter, von Perſon zu Perſon an 


den Mohren Kochai⸗Sahac, der, glelch den 


— 


Der Häuptling Su⸗ 


: Seirwärts fiel viel Licht auf die Flur 
der Baſis des Throns, wo große und elegante 


wel⸗ 


Vorhang vor dem Throne niedergelaſſen. 
wie dieſes geſchehen war, brach die Menge in 
einen lauten Ausruf aus, erhob ſich, um zu 
knien, und machte viele Begruͤßungen, abwech⸗ 
ſelnd mit gefaltenen Händen den Fußboden und 
den Vorderkopf beruͤhrend. 


bes General⸗Geuverneurs wieder ſo leiſe mit- 


theilte, daß ich) obgleich dicht hinter diefem, 


nichts davon verſtehen konnte. Die Ruͤckant⸗ 


worten an den Thron wurden auf dle naͤmliche 
Weiſe befördert. So wie der Capitain Dan⸗ 


gerſield fie nachdem erzaͤhlt hat, ſcheint der In⸗ 


beſonders intereſſanter Art geweſen zu ſeyn. 


halt dieſer Fragen ſehr allgemeiner und nicht f 


Wahrend dleſer Fragen wurde Betel in huöb⸗ 


ſchen ſilbernen Gefaͤßen und in goldenen Be⸗ 
chern berbelgebracht. Nachdem die Audlenz 


ungefahr 20 Minuten gewährt hatte, erhob * 
ſich der König von ſelnem Sitze, und fo wie er 


ſich umgekehrt hatte, um abzugehen, ward der 


den Die Prinzen und 
Miniſter nahmen nun eige ſitzende Stellung 


an, die es uns zuerſt moͤglich machte, ihre re⸗ 


» 


So. 
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ſpektiven Plaͤtze zu bemerken. Wir verließen 


die Audlenzhalle ohne weitere Ceremonle. Da 


während dieſer Conferenz ein ſtarker Regen⸗ 


ſchauer eingefallen war, ſo waren die, ohnehin 


wegen ihrer Reinlichkeit nie ausgezeichneten 3 


Wege, die zu den verſchiedenen Plätzen des 


Pallaſtes führen, mit Waſſer uͤberlaufen, und 
in Pfuͤtzen verwandelt worden, weshalb wir, 


jedoch vergebens und ohne daß man die gering⸗ 
‚He Notiz von unſerm Begehren nahm, unſete 


Schube zuruͤck verlangten, als wir aus der 


Tbuͤr der Audienzhalle traten, relchte man je⸗ 
dem von uns elnen elenden chineſiſchen Schirm, 
wie man ihn in jedem Bazar fuͤr eine Rupfe 


wuͤrde haben kaufen koͤnnen. Da ich nicht 


＋ 


wußte, in welcher Abſicht er mir gereicht 
würde, war ich eben Willens ihn auszuſchla⸗ 


gen, als ich belehrt wurde, es ſey eln Ge⸗ 
ſchenk, das uns der Koͤnig mache, — Als wir 
den Pallaſt verließen, kehrten auch mehrere der 
Haͤuptlinge beim, und gaben uns Gelegenheit 


> 


zu ſehen, daß fie achtungswerthere und beque⸗ 


mere Vehikel hatten, als die, welche man zum 

Gebrauche des Agenten des General⸗Gouver⸗ 
neurs augewieſen hatte. Wir beſtiegen nnn 
unſere ſchlotterigen Haͤngematten wieder und 
erreichten um i 


‚circa 1 Uhr Nachmittags das 
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Vermiſchte Nachrichten. N 
Am 21, März traf zu Frankfurt a. M. aber⸗ 
mals eine ſtarke Baarſendung von Wien ein. 
Es iſt dies die zweite im Laufe von 8 Tagen; 
fie war, wie die erſte, an das Haus Rothſchild 
abreſſirt, und betrug, glelch diefer, 26 Faͤſſer, 
jedes mit 10,000 Stuͤck Kronenthalern. 


Auf St. Miguel und den übrigen Azoren 
giebt es das ganze Jahr Orangen, die Haupt⸗ 
leſe aber iſt im Januar. Die gewöhnliche Leſe 


von einem guten Baum in gemeinen Jahren iſt 
6 bis 8000 Fruͤchte, man hat aber Beiſpiele 
von 26,000 oder 29,000 gehabt. 

In amerkkaniſchen Blättern befindet ſich der 
Frledenstractat, der am ıgfen Juli v. J. im 
Dorfe Ricora zwiſchen den Indianern und den 
Vereinigten Staaten abgeſchloſſen worden. 
Folgendes ſind die Namen der unterzeichneten 
fechs Ricora⸗Haͤuptlinge und brelzehn Krieger. 
Haͤuptlinge: Stonauhat, die Bluthand; Kalr⸗ 


meta, der kleine Baͤr; Skorenaus der Schie⸗ 


lende; Charſonna, das tolle Haupt; Charme» 


tenena, der Erſchrockene; Kuhn ⸗Kanenoſſt, 
der ſchlimme Bär. — Krieger: Enhapetea, 


die Soppelnacht; Kakneſchoh, der Kraͤbenhaͤupt⸗ 
ling; Pakanwah, der alte Kopf; Wachtaan, 
das Licht in der Nacht; Tahaſſon die Llppe vom 


alten Büffel; Kuburuwariſkuhn⸗ huhn, der 


langbaarige Baͤr; Reſchavonneck, der Selbſt⸗ 
berrſcher; Areospuiſch, der gebörnte Bü 


Alusnonnalr, der gute Büffel; Nackſaunwifp, 
das todte Herz; Patucarra, der Schlagende; 


Tuneihu, der Renner; Karkarwias, das Kraͤ⸗ 


henherz. So hatten im Mittelalter die euro⸗ 


pälſchen Fuͤrſten ihre Beinamen, als: Witz 


helm der Rothe, Karl der Kahle, Frledrlch 


— 
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wohl und empfehlen fich zu genelgtem Andenken 
SRH + M. Loͤning und Frau. 
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mit der gebiffenen Wangt, Heinrich der Staat, 
Schoͤnhaar u. ſ. w. 5 


ö Allen Freunden und Bekannten ſagen bei 


ihrer Abreiſe von Breslau ein herzliches Lebe⸗ 


— 


| gebenſt 


fel; 


Erſte Beilage zu No. 41. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vÿ!Bñ don April 1826. 8 „ 


Mit Empfindungen des tlefſten Schmerzes 
zeigen wir theilnehmenden Aus waͤrtigen den 
heute erfolgten frühen Tod unſeres geliebten 
einzigen Kindes, Friedrich Theodor Wil⸗ 
helm, alt 28 Wochen, an Kopf⸗Kraͤmpfen, er⸗ 
au. Schweidnitz den 4. April 1826. 
Kaufmann Heynewann und Frau. 


Den eyſten d. M. endete zu Creutzburg nach 
Jahre langen Lelden unſer Bruder und Schwa⸗ 
ger, der Koͤnigl. Major Friedrich von Scha⸗ 
rowetz, feine irdiſche Laufbahn in einem Alter 
von 52 Jahren. Diefe Anzeige widmet tief be⸗ 


trübt Verwandten und Freunden in feinem und 
ſeiner entfernten Schweſtern Namen, mit der 


Bitte, um ihr ſſtilles Beiled 
Bothendorf den 31. Mär 1826. 
. A. d. Scharowetz und Frau. 
Heute früh halb 8 Uhr entſchlummerte zu 
einem beſſern Seyn, nach namenlofen Leiden 
an einer Magenverhaͤrtung, die verwittwete 
Hauptmann Auguſte von Riedel, geb. von 
Jochens, in einem Alter von 40 Jahren 
5 Monaten. Allen geehrten Verwandten und 


Freunden dleſen uns ſo ſchmerzlichen Verluſt 


ganz ergebenſt mitthellend, bitten wir unſern 
gerechten Schmerz durch ſtille Theilnahme zu 


ehren. Breslau den 3. April 1826. 
ir ea hinterbliebenen Kinder und 
„%% Geſchwiſter. ö 


Meine ſehr gellebte Schweſer ais versptich 


geweſene Sber⸗Landes⸗Gerichts⸗Raͤthin, Loulſe 
von Scheibler, geb. Weſtarp, iſt hier den 
Ziſten vorigen Monats an Entfräffung, in 
Folge langwieriger Krankheit, geſtorben. Theil⸗ 


nehmenden Freunden und Freundinnen widare 


ich dieſe Nachricht, von meiner Mutter, der 


verwittweten Ober⸗Amts⸗Regierungs⸗Naͤthin 
Weſtarp hierzu beauftragt, und im Namen 


der beiden Tochter der Verſtorbenen. 
Sprottau den 4. April 1826. 


Weſtarp, Land⸗ und Stadt⸗Gerichts⸗ 


\ 


. Afeflor. > 


4 


* 


Wir haben den Schmert, unſern Verwand⸗ 


ten und Freunden den unerſetzlichen Verluſt 


unſerer geliebten Mutter und Schwiegermutter, 


der verwittweten Senior ShWarts, 
Böhm, anzeigen zu muͤſſen. Sie ſtarb ſauft 
und ſtill, wie fie gelebt hatte, am aten d. M. 
an einem gaſtriſchen Fleber in einem Alter von 


63 Jah ben 9, Monaten. 


. 


Trebnitz den 4. April 1826. 
Sophie Schwarts. 


Caroline e geb. Schwarks. 


0 Schwarts 
e Vapor prim. und Br 
Senior in Stroppen. 


Heute früh. um 5 ‚Uhr wurde meine biedere 
Frau, Amalie geb. Kindler, von einem 
gesunden Sohne entbunden, verschied jedoch 


Ii Stunden nachher anden Folgen dieser Ent- 
bindung im Alter von 25 Jahren und 6 Mo- 
Sie war durch die 6 Jahxe Unserer 
Ehe eben so meine liebevolle Gefährtin als 
zärtliche Mutter unserer Kinder. 
Freunde und Bekannte werden gewiß meinen 8 


naten. 


geln wollen. 
6. April 1826. 


Unsere 


= 1096 er 


"Schmeiz: theilen, ohne init Ba Bei- 
leidsbezeigungen zu vermehren. 
Breslau den 4. April 1826, 


Unſer einziges Kind, l innlgſt geliebte 
3 da, iſt nicht mehr. 


Uhr, an der Gehirn⸗Waſſerſucht, 
7 Monat alt. Diefes für uns hoͤchſt traurige 
Ereigniß unſern verehrten Anberwandten, 


Freunden und Bekannten zur ſtillen 2 Thellnahme 
anzuzeigen, haben wir hierdurch nicht erman⸗ 
Groß Wilkau 5 REED: den, 


Weidmann, Paſtor. N 


Henriette Beldmang, geb. John. 


Die Abgebrannten in Jauernig erhielten 


ferner: 
69) Von elner Dame zi 
nisberg/ 12 ktlr. 70) 


5 etlr, > 
Wilhelm Gottlieb Korn. 


Erinnerung an Johan⸗ 
on elnem Unbekannten, 


ran Sonnabend den Sten! Joerg un d feine Beiden == Joseph, 


Herr Stotz. 


ar Herrwant und Dorstpen.. — Der ehe 
8 BEL * 


Buchhandlung iſt zu haben: 


Juhtbuch für Pferdezucht, Pferdekenntniß t auf das Jahr 18286. 
Tennecker. Ir Jahrg. m. 1 Kupfer. 12, Ilmenau, Voigt. br. 


Herausgeg. von. S. ol 


Schmidt, 85 a neuer Nekrolog der Wutsch ater Jahrg. 1824. 2 Hefte. 8. Ilmenau. 


Voigt. b 


Correſpondenz „Blat, homlletiſch⸗ Lllturgiſches⸗ 


ausgeg. 


von H. Brandt. 1825. gr. 4. MNürnbe erg. Riegel & 


4 Rthlr. 


Hampel, Lehrer der Mathematik, J 


te endete ihr uns ſo 
theures Leben am sten d. M., Abends um 6 
4 Jahr 


1 Rthlr. io Sgr. 


e 


In der Prioifegieten Schief ſchen Zeitungs: Expedition, Mühen Soc Bew 


zn Werbindung mit mehreren Geißlichen ber⸗ 


W. b 


Walter Sete kämmliche Werke. Neu uͤberſetzt. ar Bd. 12. Geustgart, Grand, br. - 


1 Athl 1 4 Sie 2 ei 


Ueber den Abfall bon der ans Kirche; elne Prebigt in ber Scho Kieche = 


Ibu Coswig gehalten und auf Verlangen der verwitweten Fuͤrſtin bon eee ver 95 
Sch bs Predigt am Reformatlons⸗ Geke 1825 in Diegten behalten, über 


5 von Schmidt. gr. 8. Zerbſt. 


den Text: 


4 St. ; 4 


„ Beſtehet in der Freiheit, damit uns Chriſtus be trie at und laſſet euch al wie, A 
„derum la das knechtiſche Joch fangen,“ 5 R N en RAN x : 0 : si 
ene apoſtollſche e . 5. Dres den. 


tor, von Glumbowitz, Ning No. 56. 


= 1091 


Getreide Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 6. April 1826. 
FFV Mittler: Niedrigſter: 
Weisen 1 Kthlr. 1 Sgr. Pf. — +» Ahle, 26 Sgr. Pf. — ⸗Kthlr. 21 Sgr. » De 
Roggen ⸗Kthlr. 18 Sgr. I. — = Ahle. 17 Sgr. f. — „Rthlr. 16 Sgr. = Di 
Gerſte + Ahle. 11 Sgr. Pf. — 7 Kehle, = Sgr. Pf. — Fthlr.⸗Sgr.⸗ Pf. 

Hafer „Kthlr. 1 Sgr. „f. — „ Rthle 11 Sgr. 3 Pf. — „Ahle. 10 Sor. © Fr. 
Erbſen ⸗Kthlr. 25 Sgr. 6 Pf. — ⸗Kihlr. 23 Sgr. 9 pf. — ⸗Kthlr. 22 Sgr. > 


- Angekommen e Fremde. RR 2 
In den drel Bergen: Hr. Baron v. Roell, Landrath, von Trebultz; Hr. Riebel, Hofrath, 
von Karlsruhe; Hr. Schäffer, Kaufmann, von Berlin. — Im goldnen Schwerdt: Hr. Ca⸗ 
row, Kaufmann, von Berlin; Hr. Caro, Kaufmann, von Goldberg; Hr. Eſchhorſt, Kaufmann, von 
Minden; Hr. Finkenſieper, Kaufmann, von Barmen; Hr. Elbers, Kaufmann, von Hagen. — In 
der goldnen Gans: Hr. v. Haugwitz, Landraih, von Goͤrlitz; Hr. Feindt, Kaufmann, von 
Berlin; Hr. Seidel, Kaufmann, Hr. Fallier, Kriminal⸗Richter, beide von Grünberg; Hr. Rother, 
Adminſſtrater, von Schönau; Hr. Engelmann, Hoſrichter⸗Amtsrath, von Neiſſe; Hk. Zlebig, Kauf⸗ 
mann, von Waldenburg. — Im Rautenkranz: Hr. Wi, Adminiſtrator, von Muͤkendorff; 
Hr. Koͤppen, Hüttenfactor, von Reinerz; Hr. Hakelt, Partikulter, von Pars. — Im blauen 
Hirſch: Hr. Lefftreu, Rittmelſter, Hr. Lauge, Captain, beide a. d. G. H. Poſen. — Im gold: 
nen Zepter: Hr. Mayer, Stallmeiſter, von Leubus; Hr. Köhler, Gutsbeſe, von Jullusburg; Hr. 
Seeliger, Amtspaͤchter, von Rathe; Hr. Haſelbach, Oberfoͤrſter, von Helurlchau. — In 2 gold⸗ 
nen Löwen; Hr. v. Keſſel, von Neudorff; Hr. Mann, Oberamtmann, von Garbendorff; Herr 
Brieger, Obetamemgun, von Loſſen; Hr. Engler, Rathmann, von Brieg. — In der großen 

Stube: Hr. Grof v. Mileziusky, Hr. Rlttowsky, Pfarrer, beide von Pavlowitz; Hr. Nißmann, 
Paſtor, von Oſtropb. — In der goldnen Krone: Hr. Kloſe, Kaufmann, Hr. v. Tepper, 
Krtegsrath, beide von Schweidulß. — Im Hotel de Pologne: Hr. Graf v. Pokocky, Heer 
Graf v. Potulicky, beide von Krakau; Hr. Graf v. Pfeil, von Berlin; Hr. Maithefius, Oberamtm., 


von Pleiſchwitz. — Im welßen Stor ch: Hr. Aßmann, Kaufmanu, von Gnadenfret; Herr = 


Schneider, Nentmeifter, von Schlaufe, He. Joachimsthal, Gutsbeſ., von Gaumnitz. — Im bo⸗ 
then Haus: Hr. Reiche, Kaufmann, von Slogau. — Im weißen Adler: Hr. v. Vollmar, 
Major, von Brieg; Hr. Rau, Doktor, von Neumarkt. — Im Kronprinz: Hr. Koch, Kriegs⸗ 
Commiff., von Heernlauetfis. — Im Prlvat⸗Logis: Hr. v. Wolſſburg, von Sprottau, Welke 
denſtraße No. 5; Hr. v. Oertzen von Laub an, heilige Gelſfgaſſe Mo. 20; Hr. Klerſch, Calculator, von 

Liegultz, Ketzerderg No. 21; Frau Landräthin, von Wentzky, von Schweidntz, Hummerey Nro. 35 
Hr. Mentzel, Oberamtmann, von G elffeuſtein, Reuſcheſtraße No. 67; Hr. Müller, Reglſtrotor, von 
Oppeln, breite Straße No. 3; Hr. v. Tſchirſchkyy, von Kobelau, Hr. v. Pelßel, von Mittels Pellau, 

beide Ritterplatz Mo. 9; Hr. v. Borrwltz, von Weidnitz, Kloſterſtraß e No, 30; Hr. Franke, Inſpek⸗ 


Sicher dt: d HE 7 8 
„(Steckbrief.) Es iſt am zten d. M. der nachſtehende ſignaliſirte Millt. Feſt. 1 a 
Musgquetler Joſeph Scheche, 38. Inf. Regiments, wegen wiederholter Entweichung un Dieb⸗ 
ftählen auf 3 Jahr 4 Monat ſitzend, entwichen. Wir bitten um Invigitirung und gefaͤlllge 
ſichere Einlieferung gegen das geſetzliche Fangegeld, zu Gegendienſten ganz ergebenſt bereit. 
Coſel den 5. April 1826. Das Koͤnigl. Commandantur⸗Gericht. Herrmann. 
„Signalement. 1) Familienname, Schech; 2) Vorname, Joſeph; 33. Geburtsort, Ftem⸗ 
ling bei Oblau; 4) Aufenthaltsort — — 50) Religion, katholiſch; 6) Alter, 24 Jahr; 7) Größe, 
5 Fuß 6 Zoll; 8) Haare, braun; 9) Stirn, rund; 7e) Augenbraunen, braune; 11) Augen, graͤn⸗ 
lich⸗blau; 12) Naſe, etwas dick; 13) Mund, aufgeworfen; 14) Bart, blond; 15) Zähne, ge⸗ 
fund; 16) Kinn, rund; 17) Geſichtsbildung, oval; 18) Geſichtsfarbe geſund; 19) Geſtalt, 
ſchlank; 20) Sprache, deurſche 21) Beſondere Kennzeichen, einen dicken Hals. — Beklek⸗ 
dung. 1) eine graue Tuch muͤtze mit grauen Streifen; a) ein geſtreiftes Halstuch roth und 
blau; 3) eine blaue Tuch weſte; 4) eine blaue Tuch jacke mit rothen Kragen und Schulterklappen; 
30 graue Tuchhoſen; 6) kurze Stiefeln. SE 


% 
EN Bekannt m a chung. : 1 
Fauͤr den laufenden Monat April geben nach ihren Selbſttaxen folgende Baͤckermelſter das 


groͤßte Brodt: naͤmlich: Stienauer No. 68. Ohlauer⸗ Straße für 2 Sgr. 4 Pfund 20 Loth; 


1 


Schlndler No. 28. Schuhbruͤcke für 2 Sgr. 4 Pfd. 16 Loth; Schuppe No. 4. Gräbſchnerſtraße 
für2 Sgr. 4 Pfd. 12 Loth; Roͤsler Nro. 4. Hlnterbaͤuſer für 2 Sgr. fuͤr 4 Pfd. 1e Loth. — 
Die meiſten Flelſcher verkaufen das Pfund Rind⸗, Schwein⸗ und Hammelfleiſch für 2 Sgr. 


6 Pf., Kalbfleiſch 2 Sgr. 3 Pf. Die mindeſten Preiſe fordert der Fleiſcher Uhl No. 50. Schmie⸗ 
debruͤcke, namlich für das Rind⸗, Schwein⸗ und Kalbfleiſch 2 Sgr. Das Quart Bier 


koſtet zo Pf. Breslau den ten April 1826. Koͤnigliches Polizel⸗Praͤſtdium. 

: eh nt m a4 ch. u ng 1 885 f N 

betrifft dle Verpachtung der Chauſſee⸗Zoͤlle auf der Berliner s Breslauer + Runftfirage. . 
Wir beabſichtigen die Chauſſee⸗Geld⸗Einnahmen auf der Betliner⸗Breslauer⸗Kunſtſtraße, 


von der maͤrkiſchen Grenze bis an die Breslauer Regierungs⸗Departements⸗Grenze vom kſten 
July d. J. ab, auf die vächſt folgenden 3 Jahre, alſo bis ultimo Juny 1829 entweder einzels, 


oder in mehreren zuſammen an den Meiſtbletenden zu verpachten. Hierzu ft ein Termin für die 
Hebeſtellen von Groß⸗Leſſen bis Polckwitz auf Dienftag den ıgten April c. Vormittags 9 Uhr im 
Gaſthofe der Bruͤber⸗Gemeinde zu Neufalz, und für die Hebeſtellen von Polckwitz bis Maſer⸗ 
witz, auf Donnerſtag den aoſten April o. Vormittags 9 Uhr, lin Gaſthofe zum grünen Baum zu 
Laͤben, vor dem Reglerungsrath Neumann anberaumt worden, wozu Bletungsluſtige, die 
zugleich vor den Terminen ihre Cautions fähigkeit nachzuweiſen Im Stande find, hiermit einge⸗ 


laden werden. Die nähern Pachtbedingungen koͤnnen in der Reglerungs⸗Regiſtratur, und dei 
den Koͤnigl. Landräthlichen Aemtern zu Grünberg, Freyſtadt, Glogau, kuͤben und Liegnitz, nach⸗ 
geſehen werden. Der Zuſchlag wird bis zu Eingang höherer Genehmigung vorbehalten. 


Liegnitz, den 15. Mär; 1826. Baoyͤnigl. Preuß. Regierung. Zweite Abtheilung. 
((Subhaſtatlon.) Da bei dem hieſigen Königlichen Oberlandes⸗Gerichte auf Anſuchen 
eines Realglaͤubigers, das im Fuͤrſtentzum Oppeln und deſſen Falkenberger Kreiſe belegene l⸗ 


lodial⸗Rittergut Karbiſchau nebſt Zubehör, an den Meiſtbietenden oͤffentlich, Schuldenhalber, 
verkauft werden ſoll, und die Bietungs⸗Termine auf den aten July, den raten October 1826, 


N 


und beſonders den 18ten Januar 1827, jedesmal Vormittags um 9 Uhr, auf dem hieſigen Koͤntgl. 


Oberlkandes⸗Gericht vor dem Herrn Oberlandes⸗Gerichts⸗Rath von Gilgen beimb angeſezk 


worden: fo wird ſolches, und daß gedachtes Allodlal⸗Gut nach der davon durch die Oberſchleſt⸗ 


ſche Landſchaft aufgenommenen Taxe, welche in der hieſigen Oberlandes⸗Gerichts⸗Regiſtratur 
eingeſehen werden kann, auf 39,884 Rthlr. 10 Sgr., der Ertrag zu 5 Prozent gerechnet, gewuͤr⸗ 
diget worden, den beſitzfaͤhigen Kaufluſtigen bekannt gemacht, mit der Nachricht: daß bon den 


auf dieſem Gute haftenden Pfandbriefen per 20,300 Rehlr., die Summe von 900 Nthlr. abgelsſt 


werden muß, und im letztern BierungssTermine, welcher peremtoriſch If, das Grundſtͤͤck dem 


Meiſtbietenden unfehlbar zugeſchlagen, und auf die etwa nachher einkommenden Gebote nicht a 


weiter geachtet werden ſoll, inſofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme geſtatten. 
Ratlbor den 23. März 1826. Koͤnkgl. Preuß. Oberlandes⸗Gericht bon Oberſchleſten. 
(Bekanntmachung.) Die Anzeige des Amtmann Müller zu Comprachtzitz, daß ihm 
bei dem daſelbſt in der Nacht vom ı6ten Februar d. J. vorgefallenen Brande der Pfandbrief: 
Groß⸗Steln O. S. Nro. 190. über 80 Rthlr. abhanden gekommen, wird hiermit nach §. ta. 
Tit. 54. Thl. 2, der Gerichts⸗Ordnung bekannt gemacht. Breslau den ıften April 1826. 

RR N Schlefifche Generals Landfchaftds Direction. 

(Bekanntmachun 9.) Das Koͤnigl. Landgericht der Ober⸗Lauſitz zu Goͤrlitz (nacht hler⸗ 
durch bekannt, daß zu Ausſchuͤttung der Baͤckermeiſter Karl Auguſt Mild nerſchen Maſſe von 


kauban, ein Termin auf den Steben und Zwanzigſten April 1826 Vormittags um 


Yupr vor dem Deputirten Herrn Land⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Moſig an gewoͤhnlicher dandgerichts⸗ 
ſtelle allhier anberaumt worden N tie al a e, 


den atſten Maͤrz 1826. 


nigl. Preuß. Landgericht der Ober⸗ Laufth. Be a 


8 — 3 — 
(Klafterbolz⸗Verkauf.) Nach dem Befehl der Königlichen Hochloͤblichen Rezieru“g 
zu Breslau, ſollen die auf der Polniſchſteiner und Scheidelwitzer Oderablage ſtehenden Klafter⸗ 
gehoͤlze, wovon auf erſterer 1195 Klafter Eichen Leibholz, und auf der letzteren 9814 Klafter Eiz 
chen Lelbholz und 160 Klaftern Ruͤſtern Leibholz ſich befinden, meiſtbietend verkauft werden. Diez 
zu iſt ein Termin auf den 22ſten dieſes Monats, Vormittags um ar Uhr, bei der Lindener Fabre 
angeſetzt, woſelbſt ſich die Kaufluſtigen einzufinden haben. Der Unterfoͤrſter Feuerſtein zu Vol⸗ 
niſchſteine und der Waldwärter Schneider zu Scheldelwitz find angewleſen, diefe Klaftergebölze 
Auf Verlangen vorzuzeigen. Scheldelwitz den 6. April 1826. Koͤnigl. , a 
Ex 3 5 x . . v, Rochow. 5 
(Bekanntmachung.) Zwel wüͤſte Stellen hlerſelbſt, die Wledemannſche bei N. 190. 
und die Koͤm tiſche bel No. 768. welche der Commun gehören, ſollen zum Zweck des Wieder⸗ 
aufbauens den zwanzigſten Mai d. J. Sonnabends Vormittags 10 Uhr auf dem Nath⸗ 
hauſe, wo auch ſchon vorher in den täglichen Geſchaͤfts⸗ Stunden bie naͤhern Bedingungen zu 


erfahren ſind, öffentlich jeboch freiwillig von uns werfauft werden; welches beſitz⸗ und zahlungs⸗ 


fähigen Kaufluſtigen hiermit bekannt gemacht wird. Goͤrlltz am zten April 1826. 
(Sübhaſtatlons⸗Anzelge.) Nachdem in dem am 1öten März c. a. angeſtandenen Ter⸗ 

mine zum Verkauf der zu Esdorff, eine balbe Meile von Schweidnitz belegenen, auf 1953 Nilr. 

15 Sgr. taxirten Joſeph Winter ſchen Waſſer⸗Muͤhle kein hinreichendes Gebot abgegeben wor⸗ 


den, ſo iſt auf Antrag der Meal⸗Creditoren ein anderweitiger Bietungs⸗Termin auf den zten 5 


Junhy d. J. in dem Gerichts⸗Kretſcham zu Esdorff anb⸗raumt worden, wozu Zahlungs faͤhſge 
Raufluftige mit dem Bemerken vorgeladen werden, daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbie⸗ 
tenden nach eingeholter Genehmigung der Real⸗Creditoren erfolgen wird. Die Taxe kann jeder⸗ 
zeit in der Regtſtratur des unterzeichneten Gerichts ⸗Amts eingeſehen werden. Schweidnitz den 
29ſten Mar; 1826. Das Patrimonial⸗Gerichts Amt Schwengfeld Es dorff. 33 
(Edietal⸗Citatlon.) Das Gerichts Ant zu Plaͤs witz eitirt hiermit edictaliter den 
über 12 Jahr verſchollenen Grenadier Carl Denn Kügler ans Zuckelnick ſich den 28 ſten 
December vor dem Gerichts ⸗Amt zu geſtellen und über feine Abweſenheit zu verantworten, 
im Fall feines Außenbleibens aber feine Todes⸗Erklaͤrung und die Ausantwortung ſelnes Ver⸗ 
moͤgens an feine Inteſtat⸗Erben zu gewärtigen. Seine efwanigen nähern uns aber unbekenn ?? 
ten Erben werden sub poena präclusionis zugleich mit vorgelaben. Plaͤswitz den 3. April 1826. 
a ER 8 Das Gerichts⸗Amt. Ba 


(Pub licandu m.)“ Es iſt best Hloffen worden, mehrere zu der in Oberſchleſten bei Gkis : 3 


witz gelegenen Herrſchaft Zabrze gehoͤrigen Vorwerke und Grundſtuͤcke, und zwar: u 
1) das Vorwerk zu Sosnice und das Vorwerk Matheshoff, 2) die Vorwerke zu 
. Makoſchau und Ellgurb, 3) das Vorwerk zu Laminn g 
auf s oder 9 hintereinander folgende Jahre von Johannk d. J. ab, im Wege der öffentlichen freis 
willigen Licktatton zu verpachten. Hiezu iſt ein einziger Licltations⸗Termin auf den ten Maxx 
d. 3. in dem herrſchaftlichen Haufe zu Zabrze angeſetzt, wozu cautiondfählge Pachtluſtige einges 
laden werden. Die Pachtbedingungen können zu feder Zeit bei dem Haupt⸗Rent⸗Amte zu Schloß 
Neudek bei Tarnooitz, in der biefigen Gerichts⸗Canzley, und dem Wirtbſchafts⸗Amte in abrze 
eingeſeben werden. Gleiwitz den 24. Februar 18265. Das Zabrzer Gerichts Amt. 
„Scha afverkauf.) In Hoͤkricht bei⸗Wanſen, im Oblauer Kreife, ſtehen gegen Einbun⸗ 
dert Stück zur Zucht ſehr brauchbare Mutterſchaafe wegen Mangel an Raum zu verkaufen. Die 
Heerde iſt ſächſiſcher Abſtammung, und da ſie ſchon vor mehreren Jahren angekguft wurde, auch 
ganz frei von der in neuerer Zelt fo oft mitgekauften Traberkrankheit und Klauenſeuche. Unter 


den Muttern find mehrere Zutreter unter den ältern Stuͤcken, groͤßteutheils ſolche, welche Her 
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1 und Zjährige Staͤhre zu verkaufen. 


Obetamtmann Elsner in Prima und Secunda geftelt hat. Auch find dafelbſt noch mehrere 
(Kierfaamen- Berkauf.) Das Dominfam Naffadel, Namslaner Kreiſts, hat zo Sch ef, 


fel weißen Kleeſaamen bilhig abzulaſfen. 


- i 


(Schaaf⸗Verkaufe) In Craſchnitz, Mllitſchen Kreiſes, kann aus 150 zum Theil 2 und 
3jaͤhrigen Muttern und 170 Schoͤpſen zu 3 Rthlr. pro Stuͤck beliebige Wahl getroffen werden. 
Die Wolle ohne irgend ein Sortiment galt im Fruͤhjahr 1825 100 Rthlr. und die Brackmuttern 
wurden bei gewoͤhnlicher Weide zu 2 Rthlr. 17 Sgr. verkauft. f . 
(Verkaufs⸗ Anzeige.) Für dreißig Friedrichs d'or offerſrt die Paſchky ſche 
Wagen Handlung in der Neuſtade, breite Straße No. 18. einen ganz neuen, hoͤchſt eleganten 
und durablen leichten halbgedeckten Wagen, in 4 Federn haͤngend. 5 a 
(Schaaf⸗Verkauf.) Das Dominium Raſchowa bei Coſel hat 40 bis so Paar febr gut 
veredelte Schaafe zur Nachzucht, und einen ganz fein und derbwolllgen Stähr von der beſten s, 
kunft zu verkaufen. Das Nähere erfaͤhrt man bei dem dortigen Wirthſchafts⸗ Beamten. : 
a DBerkaufs- Anzeige) Auf dem Dominio Akreſchfronze bei Winzig find vierzig zum 
Theil ſehr ſtarke Ochſen zur Maſtung aufgeſtellt worden, wo von funfzehn Stück bereits voͤllig 
ausgemaͤſtet find, und im Ganzen oder einzeln verkauft werden ſollen. RR 3 
(Anzeige.) Die vom Dominio Kunern ausgebotenen Maſtochſen find verkauft, die fet⸗ 
ken Schoͤpſe find noch vorhanden. . SR 5 N 
PPPVVVVCCCCCCCVCVCCCCCCCCCVCCCCCVCTCVTDVVCVCVCVVVVVCVV 10 
8 Haus⸗ und Handlungs⸗Einrichtung zu verkaufen oder zu vermiethen. 
8 Wegen oͤfterer Kraͤnklichkeit bin ich Willens, meine ſeit 16 Jahren geführte EC pecereiz 
$ und Taback⸗Handlung aufzugeben und das Haus nebſt Handlungs⸗Einrichtung, welches beiz 
8 des im beſten Zuſtande if, zu verkaufen, oder auch das Handlungs⸗Locale zu vermiethen. 
5 § Hierauß refleftirenbe belieben ſich an mich zu wenden. Auswärtige in Portofreien Briefen. 
Neiſſe den 5. April s 8 Joſeph Engler. f Ar 
u verkaufen.) Ein Oder⸗Kahn oder Schiff mit allem Zubehoͤr, ift ſogleich Bilz 
S Das Nähere bei dem Agent Büttner & Sohn, Biſchofsſtraße in der 
Su verpachten.) Das Dominlum Krichen 1½ Meile von Breslau, bat die Milch 
von Kassen Johanni an einen fautionsfähigen Pächter unter billigen Bedingungen 
abzulaſſen. . ur Er BE 1 
5 (Zu verpachten.) Die Milchpacht von einigen 20 Kühen, iſt bei dem Dominio Laniſch 
11½ Meile von Breslau, dieſe Johann an einen zahlungsfaͤhigen Paͤchter unter annehmbaren 
Bedingungen zu vergeben. ä ( 3 
(u verpachten) iſtlder ſogenannte Groß⸗Kretſcham nebſt Baͤckerei und auf Johann! 


ſogleich zu beziehen. Das Nähere iſt zu erfahren beim Elgenthuͤmer in No. x. der Kreuz⸗Klrche 3 


S OD 


gegen über, auf dem Dom, 5 805 = . St 
- (Wiefen-VBerpahtumg.) Bei dem Dominſo Tſchirne, Breslauer Kreifes, werden 
vom 12 ten bis zHfen d. M. 400: Morgen ſehr ſchoͤne, an dem linken Oder⸗Ufer belegene Wieſen, 
in Abtheilungen von 4 bis 20 Morgen verpachtet. Das Naͤhere bei dem Jaͤſchkowitz und 
Fſchirner Wirthſchafts⸗Amte. ; EN. 0 
(Capital⸗Anzeige,) rooo Rthlr. zur erſten Hypothek in der Stadt, puplllariſch, find 
dieſe Oſtern bald zu vergeben. Das Nähere beim Hrn. Agent Strecker auf der Schmiedebruͤcke 
in der Schmiede No. 36. 2 Stiegen. 5 . 85 er = 
Anzeige.) Feine leichte Havanna⸗Cygarren (in der Havanna geſponnen) pro 
100 Stuͤck 35 Sgr.; friſchen geraͤuch. Rheinlachs pr. Pfd. 11/73 Rthlr.; geraͤucherten und marl⸗ 
nirten Elb⸗Kachs pr. Pfd. 10 Sgr.; Neunaugen pr. Stuͤck ı 8/2 Sgr.; neu angekommens achte 
Amſterdamer Tafel⸗Heringe pr. Stuck 2 Sgr.; feinſte duͤnnblaͤttrige Hauſenblaſe pr. Pfb. 
‚35/6 Nthlr.; Weinpfropfen pr. mille 2 Rthlr., empfiehlt N 25 x: 130 
EEE FE A G. B. Jäckel, am Ring No. 48. 
Feiſche Auſtern und Sprotte) find angekommen in der Welnhandlung, bei 
FFC. 0 S, D. Schilling, Paradeplatz No, 12, 
* 7 5 } h U 1 
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} (Anzeige.) Einem relſenden hohen Adel und verehrüngswürdigem Publikum habe ich die 
Ehre hiermit anzuzeigen, daß ich den hiefigen Gaſthof zu den drei goldnen Kronen genannt, in 


Pacht uͤbernommen habe. Ich erſuche dahero ganz ergebenſt um geneigteſten Zuſpruch, mit 


Verſprechung der reellſten und billigſten Bedienung. Auch zeige ich hiermit zugleich an, daß mein 


geithero betrlebenes Gewerbe und Handel, in meinem eigenen Hauſe noch wie vorher fortgeſetzt 
wird. Neumarkt den 6ten April 1826. Johann Gottlod Krantz. 5 


(Blumen⸗ Zwiebeln) als Ranunkeln, Amarillis formosissima und Tuberoſen, ſo eben 
aus Harlem angekommen, empfiehlt zu billigen Preiſen ö : ER Bir 
Bee Carl Fr. Keitſch, Stockgaſſe No, x. 
(Anzeige.) In dem Eltſabeth⸗Markt zu Breslau 1825 wurde uns ein Auftrag mit 
Zeichnung auf 6 Duzend Gärtnermeſſer mit dem Verſprechen aufgegeben, ſelbe den Laͤtare⸗ 
Markt bei unſerer Bude in Empfang zu nehmen, welches aber wahrſcheinlich in Vergeſſenheit 
gekommen. Da uns der geehrte. Name des Beſtellers aus Händen gekommen iſt, fo erſuchen 
wir denſelben, im Falle daran gelegen ſeyn ſollte, dieſe Meſſer bei dem Inſtituts⸗Inſpektor 


Hoek in der Boͤrſe in Empfang zunehmen. Wilh. Schmolz & Comp. aus Solingen. 


ſes Riemerzeilen⸗Ecke No. 24, verlegt worden. Ich danke meinen reſpectloen Abnehmern für. 
das mir zeithero geſchenkte Vertrauen, und werde bemuͤht ſeyn durch gute Waaren und billige 


(Anzeig e.) Diverſe Sorten extra feine achte Hauſenblaſe in Platten von 3 bis 32/3 Rtlr. £ 
5 pr. Pfund offerlrt 5 Heimann Schefftel, Carlsſtraße zum goldnen Hirſchel. g 


Anzeige.) Ohlauerſtraße No. 2. in der Löwengrube iſt gutes Doppel⸗Maͤrz⸗Bier in Fla⸗ 


ſchen wie auch Faßbler zu haben. Da ich mein Geſchaͤft nun für die Folge fortwaͤhrend betreibe, 
ſo bitte ich ein hochgeehrtes Publicum um geneigte Abnahme. De, 


(Bekanntmachung.) Vom 10. April an iſt der Verkauf meiner Nadler⸗ und kurzen Waa⸗ 
ren aus der Bude ohnweit dem Rathbauſe in das ſchon früher eröffnete Gewoͤlbe meines Hau⸗ 


Preiſe auch in meines neuen Local mich deſſen wuͤrdig zu zeigen. J. G. Brachvogel. 


f (Anzeige.) Hierdurch zeige ergebenſt an: daß bei mir Collrets gewaſchen, gebrannt und 
gefertigt werden. Bitte um geneigte Aufträge. Prausnitz den §ten April 1826. f 


8 2 0... Bofalle Schleſinger. 
(Redonten-Ungeige) Ich beehre mich ganz ergedenſt anzuzeigen: daß ich auf Verlangen 
Sonntag den gen April den letzten Ball en Masque geben werde. A. Pillmeyer. 
(Braunſchweiger Wurf) weißen und rothen Perlen⸗Sago, geſalzene Limonten offe⸗ 
rirt . Ce. F. Wlellſch, fruͤher J. F. Koſchel, Ohlauer Straße. 


n. 8 *** 
Auf bieles Verlangen wird bis den 18ten April die große mechanlſche Kunſt⸗ und Spieluhr 


mit mehr als go belebten Automaten in menſchlichen Geſtalten und bewunderungswuͤrdigen Bez 


wegungen, in der Stadt Berlin auf der Schweidnitzer Straße taglich von Morgens 10 bis Mit⸗ 
tags 1a Uhr, Nachmittags von 4 bis Abends 8 Uhr zu ſehen ſehn. Erwachſene zahlen 5 Sgr⸗ 
Kinder 2 ½ Sgr. Die Anſchlage und Austrage⸗ Zettel beſchrelben dleſe Kunſt⸗Uhr naher‘ 


8 . Mechanikus Brunſchweller, aus der Schweiz. A 
(Warnung.) Gewiſſe Urſachen veranlaſſen mich hierdurch zu bitten: kelnem meiner Do⸗ 


meſtiken auf meinen Namen etwas zu borgen, indem ich und meine Frau alles baar bezahlen. 


Breslau den 7ten April 1826. Michael Schleſin ger, 
(Verlorene Sachen.) Auf der Straße von Breslau nach Jauer, vermuthlich zwiſchen 


den Dörfern Schalkau und Rackſchuͤtz, iſt am zten d. M., ein in ein leinenes Tuch eingeſchlage? 


nes Packet, verloren worden, worin unter andern: 1) ein Carton mit Spitzen und Blonden; 2) 
eine kleine Mappe mit Zeichnungen; 3) ein Minſatur⸗Porkralt in goldner Rahme befindlich ger 


N 


* 
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weſen. Der ehrliche Finder wird erſucht, diefe Sachen enttveder in Breslau Nikokalſtrage 


No. 7. in der Wohnung der Frau Geheimeräthin von Haug witz, oder im Schloß zu Kolonitz 


ſeinem Fund zu geben. 


Zehn Thal er Belohnung. 


Da ſchon am 18ten vergangenen Monats von dem Dominſum Mo ſchen bei 351; ein durch 


nachſtehenb angegebene Merkmahle ſehr kenntlicher Huͤnerhund abhauden gekommen, und alle 
bisherigen Nachforſchungen vergebens geblieben, fo bringe ich daſſelbe hler urch nochmals zur 
elfgemeinen Kenntniß und verſpreche einem Jeden, der zur Wiedererlangung deffelven durch pers 


e 
* - y 


dei Jauer, gegen eine angemeſſene Belohnung abzuliefern, oder doch wenktzſtens Nachricht von 


loͤnliche Ruͤckgabe entweder, oder durch hinreichenden Nachweiß behülflich iſt, eine Belohnung von 


10 Rthlr Pr. Cour. Oben erwaͤhnter Huͤnerhund Namens Nimrod, If ſtark gebaut, von 


dunkel brauner Farbe und zeichnet ſich durch dachsartlg gelb gebrannten Vorderkopf, bis zur 


a Hälfte gelb gebrannte Füße, gelbe Bruſt, gelben Spiegel, laugen Behang und ſtarke, lang ge⸗ 


ſtützte Ruthe, beſonders aus. Den Hund ſelbſt oder Nachrichten über deffen Aufenthalt, bitte 


ich gegen obengenannte Belohnung entweder bei Herrn Foͤrſter Krauſe iy Moſchen, ober hier, 


Salzring No. 13. gefälligſt abgeben zu wollen. Breslau den gten April 1826. 
3 ER 8 Heinrich Sichborn. 


(Verlorner Regenſchir m.) Am Iten April iſt ein rothfeidner Regenſchirm im Thea 


ter ſtehen geblieben. Derjenige welcher ihn an ſich genommen bat, wird erſucht, denſelben ges 


gen eine angemeſſene Belohnung in der Univerſitaͤts⸗Apotbeke abzugeben. a 
(gebrlingssGefudh,) Ein Lehrling der die Glaſer⸗Profeſſſon erlernen will, kann 


bei einem Mietels-Meifter fein Unterkommen finden. Das Nähere erfahrt man beim Agenten 


Herrn Strecker, Schmiedebrüde No. 36. 


r (Vermiethung.) Der dritte Stock in einem anſtändigen. ſtillen Haufe, beſtehend 


( Wobnung zu bermiethen.) Am Ringe in Neo. 35, neben der grünen Rohre iſt der 


aus 2 Stuben, Kabinet, lichte Kuͤche, geräumigen Holz und Waͤſchboden, alles Innerhalb eines 
verſchloſſenen Vorſaals, iſt an einen ſtillen Miether (aber auch nur an einen ſolchen) zu Jo⸗ 


banni zu vermlethen und zu bezſezen. Das Naßbere bei Herrn Agent Pohl im wrißen Hirſch. 


zweite Stock beſtehend in 4 Zimmern und Zubehör zu vermierhen und Termine Johannt zu bet 


ziehen. Naͤhere Auskunft wird daſelbſt im Hausladen ertbeitt. Breslau d. 8ten Abril 1826. 


(Zu vermietben.) Auf dem Ringe in No. 16, iſt von Termin Johanni au, die erſte 


Etage, beſtehend in 4 Stuben, 2 Alkoven, 1 Speifegewoͤlbe, Kuchel, Keller und Vodengelaß, 
mit Stallung und Wagenplatz, fo wie auch ohne diefelten, zu vermierhen und das Nähere in der 


Handlung daſelbſt zu erfragen. Breslau den 30. März 1826. 4 


Straße Nro 27. iſt Zermino Johannis zu vermiterhen, auch wäre man geneigt daſſelbe Haus 


(Zu vermiethen) in der Junkernſtraße No. Zu, dem Ober; Poſt⸗Amt gegenüber: Eine 
Wohnung von 6 Zimmern und Beilaß in der rſten Etage nebſt Stallung und Wagen⸗Neulſe. 


Ferner einige trockene Keller und Remiſe zu Waaren, mit Benutzung einer großen Handlungs⸗ 


Waage. Naͤhere Auskunft Parterre in dem Comptolr linker Hand. 


(Zu vermiethen) und auf Johann zu beziehen iſt der zte Stock von 4 Pieten auf der Ur 
brechts⸗Straße in No. 8. Das Nähere iſt zu erfahren in der erften Etage. 3 


(Vermilethung.) Die Parterre⸗Gelegenheit von 3 Piecen iſt als Handlungsgelegenbeit 
Eat zu . Betrieb zu vermiethen und Johanni zu beziehen, Kupferſchmledeſtraße in den 
eben Sternen. 0 e NEN Fee = 1 


(Vermiethung.) Die Handlungs „Gelegenbeit am Ecke der Albrechts⸗ und Catharinen⸗ 


einem ſollden Käufer zu uberlaſſen. Naͤhere Auskunft ertheilt Herr Kaufmann Starfauf 


der Oder ⸗ Straße. N ur S „ 
u verwiethen,) Auf der Albrechtsſtraße No, 57. If der erſte Stock zu Johanni d. z. 


zu beziehen, 


— 


Zweite. Beilage 
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= Zweite Beilage zu No. 41. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
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Vom 8. April 1826. 


— 


„(Edietal⸗Eita tlon.) Da von Seiten des hiefgen Koͤnigl. Sber⸗Landes⸗Gerichts von 
Schleſien über den in 147 Rehlr. 2 Sgr. Auctions⸗Geldern und 1567 Rihlr. Gehalts Abzügen, 
dagegen in 3092 Rihlr. 19 Sgr. 3 Pf. Pafſtois beſtehenden Nachlaß des am 30. May 1825 in 
Peiſterwitz, Ohlauer Kreifes, verſtorbenen Königl. Maſors und Oberfoͤrſters George Dietrich 
von Alvensleben auf den Antrag des Koͤnigl. Pupillen⸗Collsgii hiefelbſt als Vormund⸗ 


ſchafts⸗Behoͤrde der vor dem Verſtorbenen hinterla 


Ligufdatlons⸗Prozeß eröffnet worden iſt, ſo werden 
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aus irgend einem rechtlichen Grunde einige Anfprüche zu haben vermeinen, hlerdurch vorgeladen, 
Herrn von Wedel! auf den 17. Juni 1826 


in dem vor bem Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor 


ſſenen Kinder heut Mittag der evbſchaftliche 
alle diefenigen, welche an gedachten Nachlaß 


Vormittags um 10 Uhr anberaumten Liquidations⸗Termine in dem hiefigen. Ober⸗Landes⸗Ge⸗ 


richts⸗Hauſe perſoͤnlich oder durch einen geſetzlich zuläßigen Bevollmächtigten, (wozu. ihnen bei 


etwa ermangeinder Bekanntſchaft unter den hieſigen Juſtiz⸗Commlffarlen die Juſtiz⸗Commiſſions⸗ 


RNaͤthe Klette und Morgenbeſſer, ingleichen 


3 der Juſtiz⸗Rath Wirth in Vorſchlag ger 
bracht werden, an deren einen ſie ſich wenden koͤnnen,) zu erſcheinen, ihre vermeinten Anſpruͤche 


anzugeben und durch Beweismittel zu beſchelnigen, auch ſich uͤber die Beibehaltung des Interims⸗ 
Kurators zu erklaren. Die Nicht⸗Erſcheinenden aber Haben zu gewaͤrtigen, daß ſie in Folge der 
Verordnung vom 16. Mai 1825 unmittelbar nach Abhaltung dieſes Termins durch ein abzu⸗ 


faſſendes Präcluſions⸗urtel, aller ihrer etwanigen 


aſſe noch uͤbrig bleiben moͤchte, werden verwieſen 


Vorrechte für verlustig erklart und mit ihren 


werden. Breslau den 22. Januar 1826. 


re nur an basjenfge, was nach Befriedigung der ſich meldenden Glaͤubiger von der 


Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗ Gericht von Schleſten. 


(Edictal⸗Citation.) Von dem Koͤnigl. Stadtgericht hieſtger Reſidenz iſt in dem Aber 


den auf einen Betrag von 18357 Kehle, 7 Sgr. 3 
Summe von circa 15556 Rthlr. belaſteten Nachlaß 
dinand Weiß, auf den Antrag deſſen Univerſal⸗ 


Pf, manifeſtirten, und mit einer Schuldrn⸗ 


des verſtorbenen Particulier Andreas Fer⸗ 


Erbin der vereblichten Coffetier Rei ſel am 


ıften July 1825 eroͤffneten erbſchaftlichen Liquidatlens⸗Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung und 


Nachweiſung der Anſpruͤche aller etwanigen unbe unten Gläubiger auf den z2ten Mah . 5 


Vormittags um ro Uhr vor dem Herrn Juſtizrath Muzel angeſetzt worden. Dieſe Glaͤubiger 


werden daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum 


Termine ſchrifktich, in demſelben aber per⸗ 


ſoͤnlich, oder durch geſetzlich zuläffige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen beim Mangel der Bekannt⸗ 


ſchaft die Herren Juſtiz⸗Commiſſarien Pfendfack, 


Müller und Hirſchmeyer vorgeſchla⸗ 


gen werden, zu melden, ihre Forderungen, die Art und das Vorzugsrecht derſelben anzugeben, 


und die etwa vorhandenen ſchriftlichen Bewelsmittel beizubringen, demnaͤchſt aber die weitere 


vechtliche Einleitung der Sache zu gewaͤrtigen, wogegen die Ausbleibenden aller ihrer etwantgen 


Vorrechte verluſtig gehen, und mit ihren Forderungen nur an das jenige, was nach Befriedi⸗ 


gung der ſich meldenden Glaͤubiger von der Maſſe noch uͤbrig bleiben moͤgte, werden verwleſen 


werden. Breslau den 10. Januar 1826. 


Koͤnigl. Stadtgericht hie ſiger Residenz. 


(Proclama.). Von dem: Königlichen Stadtgerichte hieſiger Nefideng werden auf den An⸗ 


trag der Eliſabeth verwitweten Glä er, alle diejenigen, weiche en das, auf dem, dem Buͤr⸗ 
ger und Bäcker Benjamin Glaͤſer gehoͤrig geweſenen, jetzt den Anna Roſina verwittweten 


8 


Lange gebornen Kochlöffel zugehoͤrigen sub No. 1819. hieſelbſt belegenem Hauſe, latabn⸗ 
Urten, urſpruͤnglich für den Buͤrger und Bäcker Jobann Chriſtian Gläfer haftenden, itzt 


aber an deſſen Univerſal⸗Erbin, die Ellſabeth verwittwete Gläſer gebornen Jahn gedle⸗ 
bene Kapftal von 2000 Rthlr. aus dem Inſtrumenke vom 5, July 1803, als Eigentyämer, Ceſ⸗ 
ſtonarlen, Pfand + oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber Anſpruͤche zu haben vermeinen, hierdurch anf⸗ 


gefordert, dieſe ihre Anſprüchs in dem angeſetzten p 


eremtoriſchen Termine, den 3. Jung e, früh N 


a 
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gewaͤrtigen. Sollte ſich jedoch in dieſem Termine einer der etwanigen Intereſſenten nicht mel» 


— 


— 
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um 10 Uhr vor dem ernannten Commlffario, Herrn Referendarin Mech aw In unſeem Par- 


a 


} 


theien - Zimmer No. 1. entweder in Perfon, oder durch zuläffige, informirte und legitimirte 


Mandatarlen, wozu ihnen bei etwa ermangelnder Bekanntſchaft unter den hieſigen Juſtſz⸗Com⸗ 
miffarien, die Herren Juſtiz⸗Commiſſarien Pfendfad, Hirſchmeper und Schulze vor⸗ 
geſchlagen werden, zu Protokoll anzumelden und zu beſcheinigen, ſodann aber das Weitere zu 


den, ſo wird derſelbe mit ſeinen Anſpruͤchen ausgeſchloſſen, und wird ihm damit ein immerwaͤh⸗ 


rendes Stillſchweigen auferlegt, das verloren gegangene Inſtrument für amorilſirt erklart, und 


bel dem verhafteten Grundſtuͤck, auf Anſuchen der Extrahentin geloͤſcht werden. 
Breslau den 27. Januar 1826. Koͤnlgliches Stadt⸗Gericht hleſiger Reſidenz. 


(Proclama.) Breslau den 14ten Februar 1826. Von dem Koͤnigl. Juſtiz⸗Amte zu St. 


Matt ias wird hiermit bekannt gemacht, daß auf den Antrag eines Real⸗Glaͤubigers ein neuer 
peremtoriſcher Subhaſtations⸗Termin der zu Merzdorf bei Ohlau sub No. 1. gelegenen dea 


ſten-Marz 1823 auf 8,821 Rthlr. 10 Sgr. gerichtlich gewuͤrdigten, aus einer freien, und 2 1/2 


robothſamen Huben Acker, und dem Kretſcham beſtehenden Emanuel Lehfeldſche Erb⸗ 
ſcholtiſey, worauf in dem letzten Termine 3750 Rthlr. geboten, auf den ıflen May c. angeſetzt 
worden. Es werden daher zahlungs⸗ und beſitzfaͤhige Kaufluſtige in dieſem Termine Vormit⸗ 


tags um 9 Uhr in der gewöhnlichen Gerichts⸗Amts⸗Canzley zu erſcheinen, aufgefordert, und 


hat ſodann der Meiſt⸗ und Beſtbietende den Zuſchlag zu gewaͤrttgen⸗ 


BER Roͤnigl. Zufliz-Amt zu St. Matthias. Cog ho. 
Auction.) Es ſollen am 10. April c. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags 


pon 3 bis 5 Uhr und an den folgenden Tagen im Auctionsgelaſſe des Koͤnigl. Stadtgerichts (in 


dem Haufe No. 19, auf der Junkern⸗Straße), verſchiedene Effecten, beſtehend in Kupfer, Me: 


ſing, Zinn, Betten, Leinen, Möbeln, Kleidungsſtücken und Hausgeraͤth, und am loten Vormit⸗ 


Zahlung in Courant verſtelgert werden. Breslau den 31. März 1826. 


Koͤnigl⸗ Stadtgerichts⸗Executions⸗Inſpectlon. 


(Betanntma chung.) Nach einem bei dem unterzeichneten Artillerle⸗Depot eingegange⸗ 


tags um 11 Upr ein weiß und grau geſprengter Huͤhnerhund an den Meiſtbietenden gegen baare 


ü nen Befehle des Königl. Hohen Allgemeinen Kriegs Departements, ſollen in dieſem Frühjahr 


ſtende Stcherheit zur Fracht überlaffen werden. Es werden daher diejenigen, welche genelgt 


von hier aus 4200 Centner Pulver an das Artillerle⸗Depot zu Breslau und 500 Centner Pul⸗ 


ver an das Arklllerie⸗Depet zu Coſel verſendet und dem Mindeſtforderndern gegen gehörtg zu lei⸗ 


ſind, dieſe Fracht zu übernehmen, hiermit eingeladen, ſich in dem den 17ten April d. J. Vor; 


angeſetzten Bietungs⸗Termine einzufinden, ihre Gebote abzulegen und zu gewärtigen, daß dem 
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Mindeſtfordernden die Fracht, nach Eingang der Genehmigung des Königl. Allgemeinen Krie⸗ 
ges⸗Departements zugeſchlagen werden wird. Hlerbei wird indeß bemerkt: daß zur Abgabe 


der Gebote nur völlig zuverläßige und ganz ſichere Unterneymer, welche die gefegindßige Kau⸗ 


tion in buarem Gelde oder Koſtenanweiſungen leiſten koͤnnen, zugelaſſen werden und daß dle nach 


Trausporten a 250 Centr. von hier dahin abgehen: Wenn gleich dieſen Augenblick nicht mit 


waähyſchelnlich, daß damit Ende April, ſpäteſtens aber Anfangs May o. der Anfang gemacht 
werden wird. Die naͤheren und ausführlicheren Bedingungen und Vorfchriften über gedachte 
Verſendungen, find täglich in den gewohnlichen Amtsſtunden in der Wohnung des Axtillerie⸗ 
Offizier vom Platz, Major von Roſenzweig, einzuſehen. Neiſſe den iſten April 1826. 
\ Kurz 1225, Rönigliches Artilleries Depot, 


(Proclama.) Von Seiten des biefigen Koͤniglichen Land⸗ und Stadt⸗Gerichts werden 


kachſtehende verlohren gegangne Hypotheken⸗Inſtrumente, Behufs der Amorklfation und Los 
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a 


mittags um 9 Uhr in der Wohnung des Artill. Offtziers des Platzes, Major von Nofenzweig 


Breslau zu ſendende Quantitat Pulver in Transporten von 300 Centr. von hier abgeſchickt 9 
"wird. Die an das Artillerte-Depot zu Coſel zu ſendenden 500 Centner Pulver muͤſſen in zwei 


Gewißheit beſtimmt werden kann, wenn der Transport ſtatt finden wird, ſo iſt es doch fehr 


ſchung der dtesfaͤlligen Forderungen hierdurch öffentlich aufgeboten, nemlich: 1) Hypotheken, 
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Inſtrument de dato esten July 1793 über 500 Rthh. für den Vorwerksbeſitzer Way auf dem 


Kretſcham und Freyſtelle Pro. 1 zu Klein⸗Leutmannsdorff. 2) Hypoth. Inſtr. vom roten 
April 18 12 über 75 Rthlr. für die Anna Roſine verwittwete Geisler auf dem Auenhauſe Nro. 15. 


zu Bögendorffe 3) Hypoth. Inſtr. vom aten Auguſt 1816 über 400 Riblr. für des Auszuͤgler 
Joh. Gottfried Langer auf dem Bauerguthe Nro. 27. zu Leutmannsdorff B. S. 4) Hypoth. 


Jnſtr. vom igten April 1793 über 50 Rthlr. für die verwitt. Naths⸗Calculator Thomas auf 
dem Bauerguthe Nro. 24. zu Hohengiers dorf. 5) Hypoth. Inſtr. vom 27ten März 1804 uber 


1800 Rthlr. auf dem Tiſchler Zinnertſchen Haufe Nro. 25 hieſelöſt. 6) Hypoth. Anke, vom 


Iten Januar 1816 über 100 Rehlr. auf der Graupen⸗Muͤhle Nro. 441 und Freyſtelle Nro. 9. 


zu Schreibendorf. — Alle dlejenigen, welche als Erben, Ceſſſonarien, Pfand⸗ oder ſonſtige 
Briefs⸗Inhaber, ſo wie auch alle die, welche auf irgend elne Art in ihre Rechte getreten ſind, 
und an dieſe Inſtrumente und Activa Anfpruͤche zu haben vermeinen, werden hiermit aufgefor⸗ 
dert, felbige binnen 3 Monaten, und ſpaͤteſtens in termino peremtorio den zten Mapd i e⸗ 
es Jahrs Vormittags um 10 Ubr vor dem ernannnten Deputato, Herrn Gerichts⸗Aſſeſſor 


Janh, auf dem Stadtgerſchtsbauſe perſoͤnlich oder durch Bevollmaͤchtigte, wozu der Herr Ju⸗ 


ſtiz⸗Colmmiſſarlus Langenmayr, Juſttz⸗Commiſſarius Richter und Inquiſitor Publicus Herr 
Schulze hieſelbſt vorgeſchlagen werden, anzumelden, und gehörig nachzuweiſen. Sollte ſich 


kein Praͤtendent melden, fo werden diefelben mit ihren etwanigen Anſprüchen davon präcludirt, 


und ihnen dieſerhalb ein ewiges Stilfchmeigen auferlegt werden; die gedachten Inſtrumente 
aber werden amortiſirt; und mit deren Loͤſchung im Hypotheken, Buche verfahren werden. re 
Schweidnitz den §ten Februar 1826, = Koͤnigliches Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
(Edictal⸗Eltatlon.) Wir haben Über das Vermoͤgen der Depoſital Ren dant He l⸗ 
drichſchen Eheleute, wozu die sub No. 67, 68, 69, 70 und 123 des Hypothekenbuches vom 
Trebnitzer Anger belegenen Häufer und Gärten, fo wie 2 Parzellen des dismembrirten Speicher⸗ 
Vorwerks gehören, und welches nach dem aufgenommenen Inventario circa 1% Rthlr. bes 
trägt, dagegen aber, abgeſehen von einem in Quanto noch nicht feſtſtehenden Defekten⸗Anſpruch 


unſers alten aufgeloͤſten Depoſttorti, mit einer Schulden⸗Summe von 19,354 Rthle. 22 Sgr. 


5 Pf. belaſtet iſt, am 3. Februar c. den Concurs eroͤffnet und Terminum cönnorationis auf den 
13. Juli d. J. Vormittags um 8 Uhr vor dem Herrn Sber⸗Landes⸗Gerichts⸗Referendario Protz 
anberaumt. Es werden demnach alle unbekannten Gläubiger der Depoſital⸗Rendant Heidrich⸗ 
ſchen Eheleute hlerdurch aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich oder in demſelben perſoͤn⸗ 


lich, eder durch geſetzlich zuläffige und vorher durch Vollmacht legitimirte Bevollmächtigte, 


wozu ihnen beim Mangel an Bekanntſchaft der Herr Stadtrichter Schurz und der Herr Buͤr⸗ 
germeifter Deffler hierſelbſt in Vorſchlag gebracht werden, zu melden, ihre Forderungen, bie 
Art und das Vorzugsrecht derſelben anzugeben und die etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweis⸗ 


mittel beizubringen, demnaͤchſt aber die weitere rechtliche Einleitung der Sache zu gewaͤrtigen, 


wogegen die Aus bleibenden durch das nach Abhaltung dieſes Termins ſofort abzufaſſende Praͤ⸗ 
dluſtons⸗Erfenntuiß mit ihren Anſpruͤchen an die Maſſe werden ausgeſchloſſen und ihnen deshalb 
gegen dle übrigen Gläubiger ein ewiges Stillſchweigen wird auferlegt werden. Zugleich haben 
ſich dieſelben uͤber die Wahl des Herrn Lieutenant Biebrach zum Curator und des Herrn Aus⸗ 


dcuktator Haberſtrohm zum Contradictor und Mit⸗Curator in termino zu erklaͤren, und wer⸗ 
den die Ausbleibenden, als dem Beſchluß der Mehrheit beltretend, geachtet werden, wie denn 


uͤberhaupt im weitern Betrieb der Sache nut die hier anweſenden und diejenigen, welche hier 


am Okt befindliche Mandatarien heſtellen und zu den Akten anzeigen, zur Faſſung von Bes 
ſchluͤſſen uͤber die Aktio-Maſſe werden vorgeladen werden. Trebnitz den 23. Marz 1826. i 
3 5 f Koͤnigl. Gericht der ehemaligen Trebnitzer Stiftsgüter. SR 
(Bekanntmachung.) Das Dominium Sczirbitz hieſtgen Kreiſes beabfichrige an den 
demſelben gehoͤrigen Brettmuͤhlenteiche eln oberſchlaͤchtiges Frſſchfeuer zu erbauen. Dem ins 


\ tereſſtrenden Publiko wird dieſes Vorhaben auf den Grund der Verordnung vom 28. Octbr. 1810 
> bierdurch bekannt gemacht, zugleich aber ein jeder, der dogegen ein Widerſpruchsrecht zu haben 


glaubt, aufgefordert, feine Einwendungen binnen 8 Wochen, ſpaͤteſtens aber in dem hierzu ans 


. 
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beraumten peremtorlſchen Termine den 10. Juni d. J. belm unterzeichneten Lanbrath zu legen, 
widrigenfalls die erbetene Conceſſion zur Anlage bewirkt werden wird. Nybnick den iſten 
April 1826. Der Koͤnigl. Landrath. G. b. Wengersky. EL 
( Subhaſtations⸗Patent.) Das unter der Jurisdiktion des unterzeichneten Fürſtli⸗ 
chen Gerichts in dem Pleßner Kreiſe belegen⸗ Rittergut Ornuntowitz beſtehend aus 3 Antheilen, 
naͤmlich dem Schloß⸗Antheil, von Maubeuge- und von Gusnerſchen, welches von dem ober⸗ 
ſchleſiſchen Landſchafts⸗Collegio zu Ratiber im Jahre 1824 ad effectum euibhastationis auf 
66 843 Rihlr. 3 Sgr. 4 Pf. abgeſchaͤtzt worden iſt, fol theilungshalber auf ben Antrag des voͤl⸗ 
lig legitimirten Curators der minorennen Major und refp, Landrath v. Zawadzkyſchen Erben 
und als Commun⸗Mandatarlus der majorennen Erben Koͤnlgl. Juſtiz⸗Commiſſarius Eberhard. 
zu Ratibor ſubhaſtirt werden, und es ſind hlerzu 3 Termine auf den 14. Juni, auf den 13. Sep⸗ 
tember und auf den 19. December 1826, wovon der letztere peremtoriſch iſt, jedesmal Bormik⸗ 
tags um zo Uhr in den hieſigen Gerichtszimmern anberaumt worden; wozu Beſitz⸗ und Zah⸗ 
lungsfaͤhige vorgeladen werden, mit dem Bemerken, daß der Zuſchlag an dem in dem perem 
toriſchen Termin bleibenden Melſtbietenden, nach erfolgter Einwilligung des Extrahenten und 
Genehmigung des Koͤnigl. Pupillen⸗Collegii, erfolgen ſolle. Die Kaufbedingungen und die 
landſchafkliche Taxe koͤnnen während den Amtsſtunden in der hleſigen Gerichts⸗Regiſtratur ein? 
geſehen werden. Pleß den x5. März 180. 8 N 5 2 5 £ 
N FBauͤrſtlich Anhalt⸗Koͤthen Pleß ſches Freiſtandes herrliches Gericht. 
„(Edictal⸗Citatlon.) Trachenberg den 24. Februar 1826. Da von Seiten des hieſigen 
Fürſtenthums⸗ Gerichts Über das Vermögen. des Scholzens und Bauers Johann Benkel zu 
Borzenzine, Milieſch Trachenberger Kreifes „bei der erfolgten Vermoͤgens⸗Abtretung auf den 
Antrag zweler Glaͤubiger per decretum bom 22. Februar 1826 der Coneurs eröffnet worden iſt, 
fo werden alle etwanſgen unbekannten Glaͤubiger, welche an gedachtes Vermoͤgen aus irgend 
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Ta 


"einem rechtlichen Grunde einige Unfpräche zu haben vermeinen, hiermie öffentlich vorgeladen 


ſich in dem auf den 12. Juni 1826 fi üb um 9 Uhr vor hieſigem Fuͤrſtenthums⸗ Gericht an⸗ 
beraumten kiquidations⸗Termine perſoͤnlich, oder durch zulaͤßige Bevollmaͤchtigte zu melden, ihre 
Forderungen, die Art und das Vorzugskrecht derſelben anzugeben, und die etwa vorhandenen 
ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, demnaͤchſt aber die weitere rechtliche Einleitung der Sache 
zu gewäctigen, wogegen die Aus bleibenden mit ihren Anſpruͤchen von der Maſſe gusgeſchloſſen, 
And ihnen deshalb gegen die übrigen Glaͤubiger ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden 
wird. Er Fuͤrſtlich von Hatzfeldt Trachenberger Fuͤrſtenthums⸗ Gericht. 4 
(Bekanntmachung.) Auf dem Vorwerk Schlldberg zur Herrſchaft Schoͤnjohnsdorff 
gehörig, im Münfterberger Kreiſe belegen, ſoll der Wlederaufbau einiger abgebrannten Vor⸗ 
werks⸗Gebaͤude an den Mindeſtfordernden verdungen werden. Hierzu iſt ein kicitations⸗CTermin 
auf den ıgten d. M. in loco Schildberg früh. von 9 bis 12 Uhr feſtgeſetzt , wozu approbirte 
Mauer⸗ und Zimmermeiſter hiermit eingeladen werden. Zeichnungen, Anſchlaͤge und Con⸗ 
tracts⸗ Bedingungen find täglich in Schoͤnjohnsdorff bei dem Herrn Oeconomie⸗Inſpector 
Bartſch als auch bei Unkerzeichnetem einzuſehen. Camenz bei Frankenſtein den aten April 1826. 
5 N FE Bebckner, Bon Jaſpetter . 3 
(Edictal⸗Cttatlon.) Von dem unterzeichneten Gerichts⸗Amte werden folgende Pers, 
ſenen: 1) auf Antrag der Johanne Roſine verwittwete Schilg geborne Geisler aus Nieder⸗ 
Peylau Schlöffel deren Sohne Gottlieb Schilg, welcher im Fruͤhjahr 1813 als Rekrut ausge⸗ 
hoben und Train⸗Soldat geworden, nach eingegangenen Nachrichten aber kurz vor Weihnachten 
1813 im Cantonement bei Erfurt erkrankt, und am 24. December deſſelben Jahres im Bivouae 
daſelbſt am Nervenſteber verſtorben ſeyn ſoll; 2 auf Antrag des Auszuͤglers Gottlob Hil⸗ 
bert aus Nieder⸗Peylau Schlöfel deſſen Sohn Johann Gottlieb Hilbert, welcher im Fruüh⸗ 
jahr 1813 zum Militair ausgehoben und an Himmelfahrt deſſelben Jahres mit der Landwehr 
Reichenbacher Kreiſes und zwar bei der zten Compagnie des zten Regiments aus marſchirt und 
eingegangenen Nachrichten zufolge der Schlacht bet Dresden beigewohnt, jedoch an der Ruhr 
gelitten haben, bei Toͤplitz vermißt und wahrſcheinlich in die Haͤnde des Feindes gefallen ſehn 
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„ 


fol öbierdurch, 
S f ehmer öffentlich 


ber 


entweder perſoͤn 
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ſo wie beren etwa zurückgelaſſene unbekannte und praͤſumtive Erben und Erb⸗ 
vorgeladen, ſich binnen 9 Monaten oder ſpaͤteſtens in dem auf den 9. Decem⸗ 


c des Morgens um 11 Uhr in der Gerichts⸗Amts⸗Kanzlei hierſelbſt anberaumten Termin 


lich oder ſchriftlich oder durch einen mit gerichtlichen Zeugniſſen von ihrem Leben 


und Aufenthalt verſehenen Bevollmaͤchtigten zu melden „und fodann. weitere Anweiſung, im 
Fall Ihres Außenbleibens aber zu gewaͤrelgen, daß der ꝛc. Schilg und Hilbert für todt er⸗ 
klaͤrt, deren etwanlge Erben aber mit ihren Anſpruͤchen pracludirt, und deren Vermoͤgen den ſich 


gemeldeten naͤchſten Erben zu 


Eſteht, iſt e 


ab, 


hören 25 zwangspflichtige Schenken dazu. Der Umfang des Betrlebs erfordert aber einen ver⸗ 


mögenden Paͤchter; wer nicht wenigſtens kauſend Thaler als fein Eigenthum nachweiſen kann, 


geſprochen werden wird. Reichenbach den 11. Februar 1826. 
Das Kaufmann Rledelſche Gerichts⸗Amt von Nieder⸗Peylau⸗ 
d Schloͤſſel. Wichura. : 


(VerpachtungsAnzelge.) In elner lebhaften Provinzial⸗Stadt, worin Garniſon 


ine wohl eingerichtete mit Piſtoriusſchem Apparat verſehene Br 


ennerey vom . Juni c., 


auf eine Reihe von Jahren, billig, den Zeitumſtaͤnden angemeſſen, zu verpachten, Es ge⸗ 


iſt bon der Bewerbung ausgeſchloſſen. Auf Verlangen kann auch eine Brauerei⸗Pacht damſt 


vereinigt werden. 


hoͤrigen Dom. H 


„ 


8 folgende Tage, werde ich auf der Alkbäſſergaſſe No. 4 
Kupfe 
ſtiche, 


Nähere, jedoch nur mündliche Auskunft erhalten Pachtliebhaber, auch Sub⸗ 
jekte ifraelitiſchen Glaubens, in Breslau bel dem Kaufmann D 
Straße, in Glogau bel dem Kupferſchmidt Herrn Torge jun. 

Kkotterie⸗Einnehmer Herrn Leiegebel. s 


errn Bauch auf der Albrechts⸗ 
und in Liegnitz bei dem Königl. 


(Rindoleh⸗ Verpachtung.) Auf dem zur Majorats⸗Herrſchaft Langen⸗Bielau N 


artau, eine halbe Stunde von Reichenbach gelegen, iſt Termine Johannis 
e, 3, die Rindoteh⸗Pacht in circa 50 Stuͤck Kuͤhen beſtehend, 
die ſehr vorthellhaft zu 
liche reiche Fütterung au 
theil dar. Cautionsfaͤhige Paͤ 
ſchafts⸗Amt zu melden 


: | aufs Neue zu vergeben. Sowohl 
m Milch⸗Verkauf geeignete Lage des Guts, als auch die außerordent⸗ 
f demſelben, bieten einem thaͤtigen ſachkundigen Mann reichlichen Vor: 
chter werden daher hiermit aufgefordert, ſich bei daſigem Wirth⸗ 


(Verpachtung.) Das Gut Alexander witz, Wohlauſchen Kreiſes, ſoll von Johann: 
auf 6 Jahr verpachtet werden. Cautionsfaͤhige Paͤchter werden daher den zaſten Mai eingela⸗ 
den, ihre Gebote im berrſchaftlichen Wohnhaus abzugeben. Pachtbedingungen, ſo wie das Gut 
ſelbſt, koͤnnen vom 21. April an, jeden Dienftag und Mittwoch in Augenſchein genommen werden. 
(Nachlaß ⸗Auction.) Montag den 24ſten April fruͤh um 9 und Mittags um 2 Uhr und 


2., Gold, Silber, Porzelain, Glaͤſer, 
r, Zinn, Blech und Eiſen, Kronleuchter, Tlſchuhren, Zifhauffäge, Gemälde, Kupfer⸗ 
Eſch⸗ und Bettwaͤſche, Meublement, als: Sopha, Stuͤhle, Spiegel, Comoden, 


Schranke, Schreſbſekretalrs, gute Federbetten, Matratzen und dis. Hausrach oͤffentlich ver⸗ 
ſteigern. Dienflag als den 25ſten fruͤh um 11 Uhr kommt ein guter Wagen nebſt pferden und 


Geſchirr vor. 


Rer 


S. Biere, conceſſ. Auctions⸗Commiſſ. 


(Saamen⸗ Getreide zu verkaufen.) In Os wetz ſind einige hundert Scheffel rei 3 


Haafer, Gerſte und Erbſen, welche letztere gut kochen, zu verkaufe 


= 


(Anzeige.) Sommer +Stauden- Korn von vorzuͤglicher Qua 


litat und ſehr gute reine 


Saamen⸗Gerſte verkauft das Dominium Kunern, Muͤnſterberger Kreiſes. 


3 here Ausk 


Branatwein⸗Urbar nicht me 

Utenſellen zum Verkauf. Branntwein ⸗Topf und Zubehör, 
Malzdörre, Braubuͤten, Faͤßer ıc, alles im beſten Stande. 

Gegenſtaͤnde täglich in Augenſchein 5 


SEE DBerkaufs- Anzeige.) Eine Apotheke in der Provinz Sachſen, welche jährlich einen 
reinen Ueberſchuß von 1600 bis 2000 Rthlr. bringt, iſt fur 33,000 Athlr. zu verkaufen. Na⸗ 


unft giebt der Apotheker W. L. Wolff in Burg bei Magdeburg. a 
Verkauf von Brau⸗ und Branntwein ⸗ Urbar » Utenfilien, 


Da das Dominſum Jackſchenau, Breslauer Krelſes; bel Koberwitz, fein Brau⸗ und f 5 


4 


hr epercirt, ſo ſtehen bei demſelben die dazu gehörigen ſaͤmmtlichen 

Brau- Pfanne, die Horden der 
Hierauf Reflectirende konnen obige 
hmen und die nähern Verkaufs⸗Bedingungen erfahren. Er 
as Dominium Jackſchenau im Breslauer Kreiie > 


* 
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u eu-V IA hand schön Nd eee eingebracht, der Centner von 15 Bund 


liefetwichtig gebunden 25 Sgr. Courant. Ein gewöhnlicher Brettwagen ladet 6 Centner. 9 
Vor dem Nicolai- There auf der Langengasse an der Oder im Magazin des Kaufmann Lüb- 88 


bert beim dasigen Factor J. Ba ver. 3 
VER Derkanfssineig: e.) Circa 130 Stück Mutterſchaafe ein und reichwolllg, Animes 
lich junges Vieh, desgleichen eine Parthie 1 und efaͤhriger feiner Sprungboͤcke, ſtehen bei dem 

Dom. Guttwohne, 3 Meilen von Breslau und 1 Meile von Oels billig zum Verkauf. 1 

9 85 Auch ſteht daſelbſt (u Gntwohne) noch ein gut gemaͤſteter fehr ſtarker Ochſe 
um Verkau N 
b Vommekſche⸗ morinirte Brarperinge) empfiehlt billigſt 

S. G. Bauch, Albrechtsſtraße No. 40. 

(Anzeige, 7 Hasseroder 2 E. G. Blau, den Geniner 19 Rthlr. offerirt i 

N F., A, Stenzel, Albrechts Straſee. 
5 Flicbering⸗ Offerte Der letzte Transport ganz ech delkeate Flickheringe, ſo wie 
beſte Eimburger Käfe, offerirt F. A. Hertel, am Theater. 5 

(Unterkommen⸗Geſuch.) Eln Oeconom mit guten Zeugniſſen verſehen, unverheira⸗ 
thet und militairfrel, der auch Polniſch ſpricht, der Feder gewachſen, und bei Vertretung einer 
‚Kaffe cauttonsfähig uf, ſucht bald oder zu Johaunt ein Unterkommen. Nähere Auskunft giebt 
der Agent Müller, neue Herens (ehemals Wind-) Gaſſe No. 177. 

(Anſtellungs⸗ Geſuch.) Ein lediger Mann, von geſetzten Jahren, vom Handelsſtande, 
mit den beſten Atteſten verſehen, wuͤnſcht bald oder zu Johanni bei einem Handlungshauſt zur 
Buchfuͤbrung, Correſpondenz und fonftigen. Handlungsgeſchaͤften; denen er vorzuſtehen gruͤnd⸗ ’ 
lich verſteht, angeſtellt zu werden. Das Nägere iſt ſtuͤndlich zu erfragen beim Kaufmann Herrn 
Pohl Schmiedebruͤcke im grünen Adler im Gewoͤlbe. Breslau den 3. April 1826. 3 8 

: "Bien: Ge ſuch.) Ein verheiratheter Foͤrſter, oder Revier⸗Jäger, init den beſten und 
glaubwürdlgſten Atteſten verſeben, auch mündlicher Empfehlung, ſucht bald moͤalſchſt fein fer⸗ 

neres Unterkommen. Naͤheres ſagt Agent Monert, Sandgaſſe in 4 Jabreszeiten No. 8. 

„ (Anerbieten.) Sollte ein junger Mann von guter Erztlebung und mit S chulkenukniſſen 
verſehen, die Oekonomle bel elner bedeutenden Wirte ſchaft durch einen Sachverſtaͤndigen fuͤr ein 
maͤßiges Koſtgeld erlernen wollen, der kann die nähern Bedingungen in der Expedition dieſer 
Zeltung erfahren. 

(Conditfons- Geſuch.) Es wünſcht Jemand eine Condition in einer Handlung I n⸗ 
o der Auſſer halb Bres lata zu erbalten, welcher hofft, ſich durch einen 
befriebigeuden Aus weiß zu empfehlen. Das Nähere bei dem Kaufmann Herrn E. A A. ſtranke 
in Breslau zu erfahren. 

= 5 1 uu Ba Landwirthſchaft zu erlernen waschen, nden 

dazu fofort eine vorzuͤgliche Gelegenheit. Nähere Auskuaft wird Herr Agent uͤtt 
in Breslau die Güte haben zu ertheilen. 5 PER ee eee 


„ (Baͤckerei zu vermiethen) auf der Reuſchen⸗ Straß im Seilerhofe. Breslau den | 
zken an u : ; 
(Zu vermiethen.) An der Ohlauer Promenade if elne Wohnung bon Stuben neb 
Zubehör, wie auch Stallung und Wagenremiſe, und desgleichen eine von 4 S Side nebſt ohe, 
bör zu vermietben und auf Jodannl zu beziehen. Das Näbere auf der äußern Ohlauerſtraße 1 
den u 511 betin Stadtrath Baldowsky. 00 
ermiethung.) Eine freundliche 2 Wohnung ſt u vermiet en, Carls ra 3 Br 
Nähere daſelbſt zu erfragen beim Haus halter. 5 er BER DE 
(Vermiethung.) Auf der Earlsftrage No. 46, iſt Sermin Yobanni die ſebr begtem eingt⸗ 


richtete zweite Etage mit auch ohne Stallung und Wagenplatz zu vermiethen. 8 
im Somptolr. genplatzz b Näheres dayelbii 


— 
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Defhreibung altes Bifensmirdigfien für en und Fremde. 
Von 
Fr. Nö fe lk. 
8 vo. 312 und XIV. Seiten. I 
Preis: Ungebunden 1 Rthlr. 15 Sgr. Gebunden 1 Rthlr. 20 Sgr. N 
Der Herr Verfaſſer dat nach Benutzung aller vorhandenen Quellen etwas Vollſtaͤnblgeres 


8 geliefert als alle ſeine Vorgaͤnger, und ſelbſt der geborne Breslauer wird durch dieſes Werk ſeine 


„min die Manger. 


Vaterſtadt von mancher ihm bisher noch unbekannten Seite kennen lernen. Mit großer Sorgfalt 
hach der Herr Verfaſſer den gegenwaͤrtigen Zuſtand der Stadt auszumſtteln gefucht, das nothwen⸗ 
digſte Geſchichtliche beigebracht, und iſt bei feinen Bemühungen von Behörden und 19 
nen aufs bereitwilligſte ugterſtuͤtzt worden. Wer nur irgend die unüberwindlichen Schwlerig⸗ 
keiten, die mit der Abfaſſung eines ſolchen Werkes verbunden find, kennt; wird gewiß fo billig 
ſeyn, die wenigen eingeſchlichenen, und doch unvermeidlichen Unrichtigkeiten um ſo mehr ent⸗ 
ſchuldigen, als dadurch das Ganze an Brauchbarkeit nichts verloren hat; und immer ein ſchaͤtz⸗ 
barer Beitrag zur Kenatniß unftter zu Stadt bleiben wird, welchen wir dem Ste des 
Berfafers zu danken haben, 5 e N 


‚Einfadung 0 E Sunfeription 
< e ine : 
ee e ea ſtatiſtiſche ande e, 
d. t Darſtellung der merkwürdigſten Europäiſchen und F 
i ten und Reiche, im Lichte der Gegenwart. 5 
5 8. Dresden, Hilſcher ſche Buchbandlung. 

Susi nionsens für jede Liefer: 155 von 5 Baͤndchen, in geſchmackpvollen Umſchlägen, a ‚Bänden 
ER un Sgr. — 1 Thlr. 5 2 Sgr. Späterer Ladenpreis für . 13 ei 22 5 
8 fe erſten Lieferungen werden enthalten: 2 
Er Preußen, Oeſter reich und Sach ſe n. „ 
>@ubfiribenten u We die Wilh. Gottl. Ko rn ſche 3 in Veachs . Sr . 


5 eben IR scan und in allen Buchhandlungen (in Breslau 105 der ®. ©. Korn ſchen) 
m erhalten: 
Der Liebe L u ſt un d Freuden 
ir eee Auffagen. Ein Schatzkaͤſtlein für Verliebte und Eheluſtige, nebst 
einer auf die Fundamente der Liebe ausgearbeiteten voltftändigen Blumen 
rache. ate verbeſſerte Auflage. e 
Von den fo reichh⸗ geh w'slgen 1 8 dleſes boch elegant ausgeſtatteten Taſchenbuchs, 
geben wir folgende ols Probe. 1) So fangt man die Mä dchen. 2) So erobert man Männer. 
3) So kommt man zu elner Bras. 1 So kommt ein Maoͤdchen unter 5 Haube, 2 © kroͤnt 


1 


* 


ae niet wo 5 


i 5  Eintadung ante ‚Subferipeien 
3 . nene und ehe Hinige, nach der been ell Ausgube bearbeltete ran 


Sen Ge ſch chte Napoleons 


SE der großen Arge im Jahr 1812. 


ö it vier en vorſtellend: 1) Napoleon, 2) Murat, 3) Eugen, 4) Rey und eines. 
mi 0 uten Charte zur Ueberſſcht des Feldzug von 1312. ; 


In vier 0 Taſchen formats, auf ſchoͤnem weißen Papier und fanber geheftet; 
Sr Subſeriptionsprels 1 Rthlr. 15 Sgr. 
Borlin, in der Euslin' ſchen Buchhandlung, 


Das große Intereſſe, welches dieſes Werk in ganz Europa erregt hat, läßt erwarten, daß eine 
Ausgabe zu einem fo außerordentlich biffigen Prelſe eine allgemeine Thellnahme finden. werde. - 
„Eine beſonders gedrückte ansführlichere Anzeige , welche zugleich als eine Probe der Ausführung u 
betrachten iſt, und der das Blidniß Rapoleons beigegsben iſt, kann in allen Buchhandlülngen eins. 
gefehen werden, und die Subſerlbenten erhalten ſolche gratis. — 2% 
Der Subſeriptionstermin wird zu Pfingſten, wo das erſte Bändchen fertig wird, geſchloſſen, 3 
. und der Betrag A Empfang des Kalten Baͤndchens bezahlt. — Die übrigen 3 Bäubgen fo 
gen von 3 zu 3 en. — 
; 8 Alle Buchhandlungen (in Breslau ble W. G. Korn ſche) nehmen Subſerlptlon an und die 4 
5 Verlagshandlung. bittet die Beſtellungen ſo bald als moglich zu machen. 8 


In allen Dusgandlungen Un, Breslau In der W. G. Kor nſchen) te zu Haben 1 g 
Taſche N i Selbſterlernung der Heſkkung, A 


ee d Be 


E. F. Leiſchner, — 
Lehrer der Reltkunſt. FTIR 2 
tige bei Chr. E. Kollmann a. 

8 ; Mit Vignette, ſauber geb. 15 Sgr. : 

Day aufgefordert durch mehrere felner Scholaren, ſchrleb der Veeſaſſer obiges Werkchen, um 
dem Beduüefnſß eines deutlichen und dabei wohlfellen Buchs zum Selbſtunterricht in der Rellkunſt 7 
abzuhelfen und der zahlreichen Klaſſe der Liebhaber des Reitens eine kurzgefaßte Ueberſſcht aller Re⸗ 
geln der Reſtkunſt zu geben. Meines Theils habe ich als Verleger für ein elegantes ar ger. 
ſorgt, je daß fi ich das Buͤchlein auch als ſauberes Taſchenbuch empfehlt. 5 


Bei R. Landgraf in Nordhaufen iſt erſchlenen und in Bieelau bel W. G. Korn vu br A 


Vier hundert Stammbuchs⸗ Auf atze 
aus den vorzuͤglichſten Dichtern geſammelt. Dritte Sammlung. 12. Ele- 
5 gant broſch. Preis 8 Sgr. ö 
Dieſe Sammlung enthält 280 deutſche 5 rast ſche, 50 engliſche und Er h, 
Staambuchs⸗Aufſäse. : 


1 


1 
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Wia Zeitung erſcheim wöchentlich dreimal, Montags 7 Mietwöche und Sonnabends im a der 
N e artes Buchdandlung und iſt auch auf allen Bönig!. poſtamtern su haben. 
. e Profeſſor an BE 


3 
Bi 
Bu 
2 8 € 1 r 
2 7 1 


